Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 26. Auguſt. 


1854. 


: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


— 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

i Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 
Die Einnahme von Bomarſund. 

s war am 14. Auguſt, Montags, als ſämmtliche fran⸗ 
Wihe und engliſche Kriegsſchiffe Led Sund verließen, um 
ich nach Bomarſund zu begeben, während die engliſchen 


Mansport⸗ und Kriegsſchiffe, welche franzöſiſche Truppen 


Junkie hinzuſegeln, wo die Landung bewerkſtelligt werden 
ide Bhte ganz nahe gerudert, um das Fahrwaſſer zu fon: 
deen und für die größeren Schiffe mit Bojen abzuſtecken. 
Obglech mehrere Kanonenſchüſſe von der Feſtung fielen, 
de das gewagte Unternehmen ohne allen Verluſt ausge— 
tt Früh um 6 Uhr fing der Kanonendonner an; eine 
ſlſche Dampffregatte, von einem kleinen franz. Dampf: 
fe unterſtützt, griff eine ruſſiſche Batterie von 8 Kanonen 
Nach 1¼ Stunde mußten die Ruſſen ihr Feuer einſtel⸗ 
d zogen ſich in's Hauptfort zurück. Einige Böte wur: 
ögeſetzt, um die Kanonen zu vernageln, die größen— 
lle demontirt und unter dem Schutte der beinahe ganz zer⸗ 
ten Batterie begraben lagen. Die Landung der Truppen 
A in der beſten Ordnung und ohne allen Unfall vor 

Während der Landung der Franzoſen gingen drei 
Anpffregatten ganz nahe an das Hauptfort, um die Auf⸗ 

Mfeit der Beſatzung durch ein Kanonen⸗Tirailleurfeuer 
ziehen und die Landung zu decken. Die Ruſſen er⸗ 
8 Feuer nur ſchwach. Die umliegenden Dörfer 


r Feſtung abgebrannt, daher fehlte es den Ge⸗ 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Bord hatten, Befehl erhielten, nach dem beſtimmten 


falle. In der Nacht vom 14. zum 15. (Dienftag) waren enge 


Wällen hielten den erſten Anprall der todesverachtenden Fran⸗ 


zoſen zu gleicher Zeit mörderiſch beſchoſſen wurde, nicht 
f e bereits eingeäſchert und die Holzungen 


RER 


landeten an Schutz. Inzwiſchen hatte die engliſche dampf: 
fregatte Penelope, von 18 Kanonen, Capitain Caffin, das 
Unglück, unter den Kanonen der Feſtung auf einen Felſen zu 
ſtoßen und feſtzuſttzen; ein lebhaftes Feuer aus der Feſtung 
auf dieſelbe that wenig Schaden, nur! Marineſoldat wurde 
getödtet und zwei Matroſen kampfunfähig gemacht; ein See⸗ 
Cadet wurde im Geſicht verwundet. Er andere Dampf: 
fregatten kamen der „Penelope“ zu Hilfe, während ei 
Dritte erſchien, um eine Diverſion zu veranlaſſen. General 
Baraguay d Hilliers war nahe dran fein Leben zu verlieren, 
denn eine Kanonenkugel fuhr zwiſchen ihm und ſeinem neben 
ihm ſtehenden Adjutanten durch. 4 
Nachdem die Batterie zerſtört und hinlänglich Truppen ge⸗ 
landet waren, begann der Angriff auf den Königsthurm unter 
einer furchtbaren Kanonade. Raſch waren die Sturmleitern 
von den Franzoſen angelegt, und hinauf ging es mit entfeſſel⸗ 
tem Muthe, während die Boote einen Hagel von Bomben 
und Kugeln in die Feſtung ſchleuderten. Die Ruſſen auf den 


zoſen gut aus und mancher ehrliche Sohn Galliens mußte, 
hinabgeſtürzt in den Feſtungsgraben, elendiglich verſtümmelt 
ſterben. Ein zweiter Angriff erfolgte mit noch größerem Un⸗ 
geſtüm, und auch dieſer wurde abgeſchlagen. Nun aber war 
es den Franzoſen zu bunt! Mit wahrem Geheul erklommen ſie 
wieder die Mauern, und diesmal konnten die Ruſſen den 
größten und wohlbefeſtigten ſogenannten Königsthurm, wel⸗ 
cher von den Booten aus über die Köpfe der ſtürmenden Fran⸗ 


halten und mußten ſich kämpfend in das Innere der Fe 
mit bedeutendem Verluſt zurückziehen. Es war 70 Uhr Vos 
mittags, als die Fahnen Frankreichs und England auf d 
(42. Jahrgang, Nr 68) 
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i ne wurden. Hiernach trat für dieſen 
Tag eine tleine Waffenruhe ein, die nur durch einzelne Schüſſe 
kampfluſtiger Vorpoſten geſtört wurde. 5 

Als jedoch das Morgenlicht am 16ten zu leuchten begann, 
der Nebel den glänzenden Sonnenſtrahlen weichen mußte, 
ſendete der franzöſiſche Diviſtons⸗General einen Parlamentär 


unnütz wäre, wenn weiteres Blut vergoſſen würde, da ſie ja 
Doch (die Franzoſen) ſchon beinahe Herren der Feſtung wären. 

Er gab eine Friſt von einer Stunde zur Bedenkzeit wegen der 
Uebergabe, und als der Parlamentär mit der Antwort zu⸗ 
rückkam, daß der Kommandirende diesfalls Kriegsrath hal⸗ 
ten wolle, ließ man ruhig die Stunde ablaufen. Es war 

ſchon mehr als die gegebene Zeit, als noch immer keine Ant⸗ 
wort erfolgte, und die Franzoſen trafen, in Folge deſſen, ihre 
Vorkehrungen zum erneuerten Sturme. Die Kanonenboote, 
welche vom Vice» Admiral Plumridge kommandirt wurden, 
waren ebenfalls bereits unterrichtet, und etwa um 7 Uhr früh 
begann von neuem eine fürchterliche Kanonade von Seiten 
der Angreifenden, die ſelbſt in ihren vollen Schlägen bis 
Grislebamn gehört wurde. Die Ruſſen vertheidigten ſich 
lange Zeit wieder ſehr tapfer, aber die Geſchoſſe der Englän⸗ 
der von ihren Kanonenbooten, welche die ſchwerſten Bomben 
warfen und die viel weiter als die Ruſſen ſchießen konnten, 
richteten große Verheerungen im Innern des Thurmes an, 
und namentlich leiteten fir ihr ſchwerſtes Geſchütz auf denjeni⸗ 
gen Thurm, wo ihnen, wie es ſcheint, verrathen war, daß 
die Munition der Ruſſen aufgehäuft läge. Nach einem mehr⸗ 
ſtündigen vollſtändigen Beſchießen gelang es ihnen, bedeutende 
Breſchen zu ſchießen, und in nicht langer Zeit flog derſelbe, 
durch mehrere Bomben und Granaten durchſchlagen, mit 
einem fürchterlichen Getöſe, gleich dem Ausbruche des Veſuvs, 
er aber ſtatt Lava die größten Mauerſteine ausſpeite, in die 
Luft. Viele Ruſſen ſollen bierbei umgekommen fein und auch 
nicht wenig Franzoſen von den Steinmaſſen zerſchmettert ihren 
Tod, fern von ihrer heimathlichen Geburtsſtätte, gefunden 
haben. Ein feierlicher Schauer ſoll die Kämpfenden ergriffen 

Und ſollen ſelbſt die Engländer ihr Bombardement längere 
Zeit eingeſtellt haben. Man erzählt fi, daß mehrere hod)= 
geſtellte ruſſiſche Offiziere, die von der Uebergabe nichts 
wiſſen wollten, in dieſem Thurm, den fie mit aller Kraft ver⸗ 
lihedigen wollten, ihren heldenmüthigen Soldatentod fanden. 
Sodann iſt die Uebergabe erfolgt. 

SER Südlicher Kriegs: Schauplag. . 
Nach in Wien eingegangenenstelegrapbifhen Nachrichten 
haben am 17ten zwel öſterreichiſche Regimenter den 
alahifhen Boden betreten. Weitere Abtheilungen 
weren folgen. Vor der Hand wird Bukareſt gemeinſchaft⸗ 
lich von den Oeſterreichern und Türken beſetzt werden.“ 0 
Omer Paſcha hat an die Walachen eine beruhigende Pro= 

klamation des Inhalts erlaſſen, daß Niemand früherer ruſ⸗ 
ſtſcher Sympathien wegen verfolgt werden ſolle. — Türkiſche 
Truppenssaſſen bewegen ſich in der Richtung gegen Braila 
und Galacz. Der Rückzug der Ruſſen geht zwar vor ſich, 

aber auffallend langfam. 6 

Aus Galacz werden die ruſſiſchen Kriegsbedürfniſſe nach 


Beſſarabien fortgeführt. General Lüders inſpicirt die feſten 


Mätze Ismail, Iſaktſcha und Tultſcha. — 


SE SER er ss Ban 


zum ruſſiſchen Kommandanten mit dem Bedeuten, daß es 


Ruſſen iſt durch gefallenes Vieh bezeichnet und in Bukgt b 


zen des Kaukaſus, unterm 18. (30.) Juli berichtet hat, wel 


noch zu nichts gekommen. 2 


Die Stimmung der Bevölkerung in Bukareſt 
verkennbar freudige geweſen. Die Bojaren beeilten ſich, 
ruſſiſche Ordenszeichen abzulegen und die abgelegten türklſcheg 
Niſchans wieder zur Schau zu tragen. An dem Tage 
Iskender Bey einrückte, war die Hitze fo arg, daß von 500 
lachiſchen Milizen, die zum Empfang der Türken in 
aufgeſtellt waren, 109 ohnmächtig niederfielen und di 
ihnen auf der Stelle todt blieben. Die Rückzugs: Li 


ſelbſt wurde die Luft durch die Kadaver von 100 Ochſen un! 
Pferden verpeſtet, die ganz in der Nähe auf dem Felde ge 
waren. ER 
Der „Ruſſ. Inv.“ veröffentlicht einen Sieg, den der 
neral⸗Lieutenant Baron Wrangel, Chef des Detaſchemen 
von Erivan, dem Generals Lieutenant Fürſten Bebu 
Kommandirenden des activen Corps an den türkiſchen Gr 


cher am 17. (29.) Juli über ein türkiſches Corps von 12, 
Mann, das von Bajazet her unter dem Befehl Selim 
ſchas gegen die ruſſiſche Grenze vorrückte, auf den Hoh 
Tſchinglyl davongetragen wurde. Telegr. iſt dieſer 
ſchon gemeldet. Nach dem Berichte waren die Trophäen de 
ſelben: 4 Kanonen und 3 Wagen mit vollſtändiger Beſp 
nung, 16 Fahnen, 3 Standarten, 370 Gefangene, Wa 
und Trommeln; — mehr als 2000 Leichen, Mu 
Maulthiere mit Munition beladen, Montirungsſtücke und 
Kleider bedeckten das Schlachtfeld und den Weg von den Hh 
hen bis nach Karaboulakh. Zwei Lager, mit Allem, was ſe 
enthielten und ihren Lebensmitteln, wurden durch die Tilt 
(bei Karabulath und Arzag) verlaſſen und durch die K 
beſetzt. Unter den Todten befand ſich Ali-Paſcha, Chef der 
Baſchi Bozuks; der Kommandirende en chef Selim⸗Paf 
floh mit den andern. Ruſſiſcherſeits hatte man bei der St: 
fanterie und den Koſaken⸗Regimentern, 1 Subalternoffl 
und 56 Mann Todte; 10 Subalternoffiziere und 227 M % 
Verwundete; einen höhern Offizier (den Oberſt⸗ Lieutenant 
Sacken), 4 Subalternoffiziere und 35 Mann Kontuſtonſele. 
Die Milizen hatten etwa 70 Todte und Verwundete, aber 
was dieſe betrifft, hat man noch keine poſitive Angabenz K 
neral Wrangel ſelbſt wurde gleich beim Beginn des Geſechls 
leicht am Beine durch einen Schuß verwundet. A 
Nach einem aus Kars datirten türkiſchen Bülletin dran 
die Ruſſen am 28. Juni bis Ghiſil⸗Tſchak⸗Tſchak am K 
ſchai vor und haben dieſen am 30ten überſchritten. Am 
zog die ganze Armee gegen den Feind. Der Muſchir iſt 
ſchloſſen, eine Schlacht anzunehmen, will aber nicht ange 


einander ſchlagfertig gegenüber, bis zum 30ſten war 


Nach einer Warſchauer Depeſche find die türkiſchen 2 
pen bei Kars durch den Fürften Bebutoff gänzlich zerſpr 
worden. 81 Offiziere und 2300 Soldaten ſollen von 
Siegern gefangen genommen und 30000 Mann foll auf 
Kampfplatze geblieben fein. Auch ſollen die Rufen 15 
nonen und das ganze feindliche Lager mit eine nge 
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nee hat ſich nach Kars hingeflüchtet. 


Weutſchland. e 
0 ; Preußen. f 
Berlin, den 22. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
ad vorgeſtern Nachmittag 6 Uhr nach günſtiger Ueberfahrt 
ſlücklichin Putbus eingetroffen. Heute ſind Se. Majeſtät 
durch eine leicht vorübergegangene Unpäßlichkeit behindert 
gewesen, den Prinzen Georg von Sachſen bei einigen Exkur⸗ 
nen auf der Inſel zu begleiten. Nach dem Diner empfingen 
Se, Majeſtät den Prinzen Adalbert, welcher mit dem 
Oampfſchiff „Eliſabet“ unerwartet in Putbus eingetroffen 
ab, um Sr. Majeſtät einen Beſuch abzuſtatten. 
Danzig, den, 18. Auguſt. Heute iſt hier ein neues 
Schiff vom Stapel gelaufen, welches das größte Schiff der 
preupifchen Handels⸗Marine iſt. Es hat 144 Fuß Kiellänge 
wird den Namen „Admiral Prinz Adalbert“ erhalten. 


bi Baden, 
Karlsruhe, den 15. Auguſt. Nach der „Köln. Ztg.“ 
der Kirchenſtreit inſofern beigelegt, als eine interimiſtiſche 
onvention zwiſchen dem badiſchen Hofe und Rom abge⸗ 
ſhloſſen worden it. Der Erzbiſchof wird feine neueſte An: 
Iidnung über die Verwaltung des Kirchenvermögens zurück⸗ 
nehmen und die erfolgten Exkommunikationen follen annullirt 
werden. Dagegen werden die übrigen Hauptforderungen des 
biſchofs genehmigt. 


. Württemberg. 
uttgart, den 20. Auguſt. In unſerer fo ruhigen 
dt hatten wir geſtern Abend einen kleinen Kravall. Prei 
er wollten ſich mit der neueſten Preisbeſtimmung (6 Pfd. 
des Brot für 22 Kr.) nicht zufrieden geben und verabfolg- 
kein Brot. Es wurden ihnen von der darüber erzürnten 
nge die Fenſter eingeworfen. Für den reichlichen Ernte⸗ 
wurde heut in den dreiſtädtiſchen Hauptkirchen ein Dank⸗ 
abgehalten. 
eee eee 


0 iht aus 69 Geſchützen mit Vorſpann und der nöthigen 
Whleillungsmannſchaft und geht auf der Nordbahn durch 
Schleſien nach Krakau, wo die Befeſtigungs-Anlagen 


genichein lic) entſchloſſen, auch in Galizien gegen alle mili— 
ichen Evenkuglitäten, welche unter den obwaltenden Poli: 
1 Verhältniſſen zu erwarten find, ſich ernſtlich vorzu⸗ 
„ f i 
8, den 18. Auguſt. Heute verkündigle der Donner 
en vom Inpaliden⸗Hotel den Bewohnern von Pas 
gabe von Bomarſund als den erſten Erfolg 


! 
N 
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der verbündeten Waffen in der Oſiſee. 


0 und Munition erobert haben. Die geſchlagene türkiſche 
gegen Bomarſund nur wenige Tage gedauert hat, ſo iſt man 


rokko beſchloſſen hat, dem im „heiligen“ Kriege begriffenen 


pfen. 


mir. Ich wache über Euch und hoffe, daß mit Gottes Huͤlfe 


koßem Eifer betrieben werden, denn Oeſterreich it 


Da die Operation 5 


auf die Raſchheit, womit dieſer Erfolg erzielt worden ift, ſtolz. 
Unter den Arabern von Algier eirculirt ein Brief aus 
Tanger, worin mitgetheilt wird, daß der Kaiſer von Ma⸗ 


a8 chic 30 Millionen jährliche Subſidien und 12000 Pferde 
zu ſchicken. 5 
Der Kaiſer hat den Platz bei Biaritz, wo er ſich eine Villa 
bauen läßt, einer armen Wittwe abgekauft und ihr ſtatt der 
geforderten 300 Fr. 3000 Fr. gegeben. . 
Paris, den 21. Auguſt. In feinem offiziellen Theil ver? 
Aae heute der „Moniteur“ folgende Proklamation des 
aiſers: 2 . 
Land⸗ und Seeſoldaten der orientalifchen Armee! Ihr habt 12 
noch nicht gekaͤmpft und doch ſchon einen glaͤnzenden Sieg 
errungen. Eure u. din und die der engliſchen Trup⸗ 5 
pen war genuͤgend, den Feind zu noͤthigen, ſich uͤber die 
Donau zuruͤckzuziehen, und die ruſſiſchen Schiffe bleiben 
ſchimpflich (honteusement) in ihren Häfen. Ihr habt noch 
nicht gekaͤmpft und doch ſchon muthvoll gegen den Tod ge⸗ 
ſtritten. Eine, obgleich voruͤbergehende, doch furchtbare 
Seuche, hat Euren Eifer nicht gehemmt, Frankreich und 
der Souverain, den es ſich gegeben, ſehen nicht ohne 
tiefe Ruͤhrung, nicht ohne Alles aufzubieten, um Euch zu 
helfen, Eure Thatkraft und Eure Selbſtverleugnung. Der 
erſte Konſul ſagte 1799 in einer an feine Armee gerichteten 
Proklamation: „Die Haupteigenſchaft des Soldaten heſteht 
in der Ausdauer, mit der er Muͤhſeligkeiten und Entheh⸗ 
rungen ertraͤgt; Tapferkeit iſt erſt feine zweite Eigenſchaft.“ 
Die erſte bethatigt Ihr heute, die zweite, wer koͤunte fie Euch“ 
beſtreiten? Darum ſpaͤhen denn auch unſere von Finnland 
bis zum Kaukaſus zerſtreuten Feinde ängſtlich, bis zu wel⸗ 
chem Punkt England und Frankreich ihre, wie ſie vorgus⸗ 
ſehen, entſcheidenden Angriffe ausdehnen werden; denn Recht, 
Gerechtigkeit und kriegeriſche Begeiſterung find auf unserer 
Seite. Schon iſt Bomarſund mit 2000 Gefangenen in uz 
ſerer Gewalt. Soldaten! Ihr werdet das Beiſpiel nach⸗ 
ahmen, das unſere Armee in Aegypten geboten hat. Die 
ieger der Pyramiden und am Taborberge hatten, wie Ihr, 
mit krieggeuͤbten Soldaten und mit der Krankheit zu käm⸗ 
Aber ungeachtet der Peſt und der 1 en 
dreier Arſneen kehrten fie hochgeehrt in ihr Vaterland zuruck 
Soldaten! habt Vertrauen zu Euerm Obergeneral und zu 


— 


bald Eure Leiden ſich vermindern und Euer Ruhm ſich ver⸗ 
mehren wird. Soldaten! auf Wiederſehen. Napoleon 


S be ne all, 5 
Madrid, den 14. Auguſt. Ein Dekret der aberen Junta 
unterfagt den National⸗Garden, ſich ohne direkten Befehl 
der hoheren Bebörden mit irgend einem Dienſte zu befaſſen.— 
Bei Unterſuchung der Finanzlage hat ſich gefunden, daß das 
vom Minifterium Sartorius hinterlaſſene Defizit 700 Mill. 
Realen beträgt. Den Mitgliedern des vorigen Kabinets wird 
eifrig nachgeforſcht; die Mehrzahl derſelben hat Madrid nicht 
verlaſſen. — Chriſtine, welche noch im Palaſt ihrer Toch⸗ 
ter iſt, hat ſich wollen in ein Kloſter zurückziehen. Sobglo⸗ 
dies ruchbar wurde, nahmen die Mütter ſofort ihre Töchter 
aus dem Kofler, und die Aebtiſſin verweigerte die Aufnal me 
Chriſtinens unter dem Vorwande ,, daß ſie dort wicht g 
ſein würde. 81 e 


URS: 


1 


= n 7 ö 5 7 
Die Königin hat die Stiftung eines Ehrenzeichens für 
die ſpaniſchen Julihelden dekretirt. Es wird aus einer 
Buürgerkrone mit goldener Einfaſſung beſtehen, worauf in 
% ſchwarzen Buchſtaben zu leſen ift: „Den Vertheidigern der 
8 Freiheit im Juli das dankbare Vaterland. Madrid. 1854.“ 
105 Das roth und grüne Band, an dem es zu tragen iſt, ſoll be⸗ 
deuten, daß das Volk ſein Blut für die Freiheit hingegeben. — 
5 Am 14. Abends wurden Arbeiter verhaftet, welche ihre Arbeit 
Ldeinſtellten und unter Geſchrei um Lohnerhöhung und Vivat⸗ 
rufen für die Republik und die Barrikaden die Straßen durch⸗ 

zogen. Die Nationalgarde beſetzte ſofort alle Punkte und die 

Ruhe wurde, wenigſtens dem Scheine nach, wiederhergeſtellt. 
Tags darauf machte das Kabinet den Meuterern das Zuge⸗ 

ſtändniß einer Lohnerhöhung, wodurch ſie leicht zu neuen 
Forderungen ſich reizen laſſen könnten. 

Der General Concha hat das Bakaillon von Tarragona, 
welches ſich in Barcelona empört hatte, ſtreng beſtraft. Durch 
ein Dekret der Königin wird Concha „auf ſein wiederholtes 

Anſuchen“ und unter Anerkennung „feines Eifers, feiner 

Loyalität und ſeiner Intelligenz, ſo wie ſeiner bedeutenden 
Verdienſte um die Nation und um den Thron“, des Poſtens 
als General⸗Kapitän von Katalonien enthoben. Aus Bar: 
selona wird von einer Arbeiter⸗Deputation berichtet, 

die dem neuen Civil⸗ Gouverneur Madoz ihrer Bereitwillig⸗ 
keit, zur Wiederherſtellung der Ordnung mitzuwirken, ihres 

Vertrauens in ihm, daß er die Zwiſtigkeiten zwiſchen den 

Arbeitern und Fabrikherren auf gerechte Weiſe regeln werde, 

und ihrer Ergebenheit gegen Esparteros Regierung verſicher⸗ 
ten. — Königin Sfabella hält vom alten, gegenwärtig zum 

General⸗Inſpektor der geſammten Nationalgarde des König⸗ 
reichs ernannten General San Miguel fo viel, daß fie ihn 

beten hat, wie es auch ſei, ſelbſt im Schlafrock und Pan⸗ 
koffeln, nur ja recht oft in den Palaſt zu kommen. — Die 
Junten von Lerida, Hueska und Malaga wollen die Regie⸗ 
RA rung nicht anerkennen und ſich die ihnen zugemuthete, bloß 
berathende Stellung nicht gefallen laſſen. — Die Junta von 
Madrid hat, auf die Kunde von Victor Hugos Geſuch 
um Aufenthaltsbewilligung in Spanien, demſelben eine in 

enthuſtaſtiſcher Sprache abgefaßte Einladung im Namen des 
ſpaniſchen Volks zugeſandt. — Die Einziehung der Waffen 
ſchien einige Aufregung zu verurſachen. 
Salamanca ward zwar verhaftet, aber wieder freige⸗ 
laſſen; er befindet ſich jetzt in Malaga. — In Tortoſa iu 

Nieder⸗Katalonien hat es am 30. Juli Exceſſe ſehr ernſter Art 

N Eine Bande ſchlechten Geſindels hatte ſich der Stadt 

bemächtigt und Diebſtahl, Mord und Brand verübt, bis ſich 
rechtliche Bürger bewaffneten und in Verbindung mit der 
kleinen Beſatzung weitere Gräuel verhinderten. — Seit eini⸗ 
gen Tagen find alle Fenſter des Palaſtes Chriſtinens vermauert. 
An der franzöſiſchen Grenze lauern Carliſten-Banden auf die 
Gelegenheit in Katalonien einzubrechen. Zahlreiche Räuber 
haben ſich zu ihnen geſellt, an ihrer Spitze der berüchtigte 
Carol di Navoda, der erſt vor drei Monaten mit ſeltener 
Geſchicklichkeit aus dem Gefängniß von Gerona entſprang. 

5 ren. 
Rom, den 12. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde eine 
Perſon verhaftet, die über dem Ankleben eines Mazziniſchen 
. Kufrufs betroffen worden war. Noch andere Verhaftungen, 


ſogar von Frauensperſonen, fanden wegen politiſch . 


dungsrande der Muskete das Aufbeißen der Patrone 


ſchuldigungen ſtatt. Der Papſt iſt über die Nachrichten aus 
Spanien ſehr betrübt. Der in Italien noch rec 5 
dene Zündſtzff einer politiſchen Exploſton fehlt auch im Mili 
nicht und ‚aus Furcht entdeckt zu werden, deſertiren die Sol 
daten, deren politiſches Gewiſſen nicht rein if. So ſind auz 
dem Fremden⸗Regiment bloß im vorigen Monat 42 und aus 
den anderen Truppen 38 Deſertionen vorgekommen. General 
Montreal hat dem Papſte vorgeſchlagen, ſämmtliche römiſche 
Truppen nach Algerien zu ſchicken, bis ihr Esprit de Corps in 
der Fremde ein beſſerer geworden fein würde. Wenn guch 
dieſer Vorſchlag nicht angenommen werden ſollte, ſo iſt er doch 
bezeichnend für die römiſchen Zuſtände. 8 
Turin, den 9. Auguſt. In Nizza war vor Kurzem 
Proteſtant geſtorben. Beim Begräbniß wurde der Sarg und 
die Leidtragenden von einem fanatiſchen Pöbelhaufen i 
Schimpfworten, Geheul und Pfeifen bis zum Grabe begleitek. 
Als Tags darauf wieder ein proteſtantiſches Begräbniß ſtatt⸗ 
fand, begnügte ſich der Pöbel nicht mehr mit Schreien, fon: 
dern ging zu Thätlichkeiten über, indem er Sarg und Leid⸗ 
tragende mit Steinen und thieriſchem Unrath bewarf und die 
Leichenbegleiter zur Flucht nöthigte. 25 
Turin, den 9. Auguſt. Während der Cholerakalamit 
als Furcht und Kleinmuth am größten waren, erſchien d 
König und begab ſich furchtlos in fünf Choleraſpitäler und 
Nothlazarethe, ermunterte die Aerzte und Krankenwärter, 
die Geiſtlichen und die barmherzigen Schweſtern, tröſtete die 
Kranken und gab aus feiner Privatkaſſo 10,009 Fr. zur Un⸗ 
terſtützung der Cholerakranken und ihrer Familien, Das 
königliche Beiſpiel hatte die beſten Folgen, indem Muth und 
Vertrauen zurückkehrten und die Geſchäfte wieder ihren Ver⸗ 
lauf nehmen. Die Beamten, die ihren Poſten verlaſſen hat 
ten, wurden abgeſetzt. 3 2 
Turin, den 12. Auguſt. Dem Wahn des Pöbels, dag 
bei der herrſchenden Cholera die armen Leute von den Nerzten 
vergiftet würden, find ſchon mehrere Opfer gefallen. In 10 
di Baſigno wurde der Ur. Teſtino, der ſich durch die ihm nicht 
unbekannte Gefahr nicht abhalten ließ, Kranke zu beſuchen, 
von einem Pöbelhaufen umringt und ſo geſchlagen, daß er nach 
wenigen Stunden ſtarb. Daſſelbe Schicksal hatte Ur. Ber⸗ 
gamint, deſſen Ende man ſtündlich erwartet. Der Apotheker 
zu St. Agathe entging dem Tode nur durch die rechtzeige 
Ankunft einer Kompagnie Berſaglieri. In St. Pier d'Arena 
durfte der Maire zwei franzöſiſchen Marktſchreiern den Bet: 
kauf ihrer Univerſalmittel nicht unterſagen, obwohl Tags zu⸗ 
vor ein Fuhrmann den Gebrauch derſelben hatte mit dem 
Leben büßen müſſen. Der Pöbel ergriff Partei für die Chars 
latane und ſchrie: Tod den Aerzten! ö 5 


* 


Graßbritannien und Irland. 
London, den 15. Auguſt. Die Cholera fängt an Be? 
ſorgniſſe zu erregen. In einem Zellengefängniß iſt ſie ſo 
beunruhigend aufgetreten, daß die dort befindlichen 40% 
Sträflinge in eine Kaſerne transportirt wurden. Sie erhiel: 
ten neue Kleider, die alten wurden verbrannt. 
Ein Herr Keyſe will durch eine Einkerbung an dem Mi 


flüßig machen. Das Minifterium hat den Vorſchlg 


ng gezogen. Keyſe hat auch eine Einladung nach 
erhalten, um daſelbſt feine Methode vorzuzeigen. 
Malta wird ohne Unterlaß, ſelbſt an den Sonntagen, 
turmleitern und andern Utenſilien zur Belggerung von 
Sebaſtopol gearbeitet. In der Krim wurde, um der Aus⸗ 
Wanderung ein Ziel zu ſetzen, befohlen, daß kein Eingeberner 
18 Land verlaſſen dürfe, doch iſt es gestattet, ſich von den 
ſlenpunkten in das Innere zurückzuziehen. 

1 en 7 Aua 
Konſtantinopel, den 7. Auguſt Die hier anweſenden 
ſcherkeſſen find dem Sultan vorgeſtellt worden. Schamyl 
Ar 50,00 Mann Hilfstruppen zu ſtellen, wenn die 
Pforte die Unabhängigkeit Tſcherkeſſtens anerkennen will. 


\ Tanes- Begebenheiten. 
Berlin, den 19. Auguſt. Von Seiten unferer Krimi: 
(Polizei iſt geſtern eine ſehr bedeutende und glückliche 
Erpedition unternommen worden, welche in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Charlottenburg ein nicht geringes Aufſehen gemacht 
hat. Im Laufe des Vormittags traf nämlich der Polizei⸗Di⸗ 
kektor Stieber mit mehreren berliner Kriminal- Beamten, an 
der Spitze einer bedeutenden Abtheilung von Schutzmännern 
Charlottenburg ein, ſperrte alle Zugänge zum Spreefluß 
nd die Schleuſen ab und begann nun theils vom Waſſer, 
teile vom Lande aus eine genaue Durchſuchung aller auf dem 
Waſſer bei Charlottenburg liegenden Kähne. Plötzlich nah: 
men die Beamten von einem großen verdeckten Oder-Kahn 
is, welcher ſchon ſeit mehreren Wochen unbeachtet und 
einend unbewohnt hinter einem Weidengebüſch, in der 
des königlichen Schloſſes, auf dem Waſſer gelegen hatte. 
Ausdiefem Kahne entwickelte ſich nun ein förmliches Magazin 
geſtohlener Sachen der verſchiedenſten Art, Stutzuhren, file 
herne Lampen, höchſt werthvolle männliche und weibliche 
idungsſtücke, namentlich eine Menge von Weinflaſchen 
ömittel aller Art, Regenſchirme u. ſ. w. Alle dieſe Ge⸗ 
ſlände wurden mit kleinen Kähnen ans Land befördert. 
em Kahne ſelbſt war eine ſehr behagliche und ſogar ele⸗ 
Wohnung eingerichtet, die Bewohner deſſelben waren 
der ausgeflogen. Die Beamten mußten aber eine ſichere 
Ehur derſelben gewußt haben, denn bald darauf trafen von 
Spandau 3 Wagen ein, auf welchen ſich unter ſtarker militai⸗ 
Aicher Bedeckung mehrere ſchwer mit Ketten gefeſſelte Perſo⸗ 


Lacht gefährliche Diebesbande gehandelt, welche auf dem oben 
Klvähnten Kahne ihren Sitz gehabt hat und von ſolchem aus 
i ken feit Monaten bald hier, bald dort in der Umgegend von 
Heri eine Menge frecher Diebſtähle und ſelbſt Straßenräu⸗ 
keien verübt hat. Dem umſichtigen Benehmen des Bür⸗ 
femeiſers in Nauen foll es im Einverſtändniß mit der Ber: 
der Polizei gelungen fein, die Hauptperſonen dieſer Bande 
en Nauen und Spandau feſtzunehmen, auch die Hehler 
en find theils in Berlin, theils in Nauen ergriffen wor⸗ 
Unſere Leſer werden ſich noch erinnern, daß im Laufe 
Sommers die Landgeiſtlichen in der Nähe von Berlin 
ler wirklich unerhörten Weiſe durch nächtliche Einbrüche 
DE worden find, und daß es bisher den Pollzeibehör⸗ 
Anöglic) war. eine Spur der Thäter zu finden. Na⸗ 
ö der Umgegend von Nauen und Spandau ſind in 


\ 


niedere Theil unſrer Stadt von neuem heimgeſucht wurde, 


ß Bra," re ABEL 8 RE: 5 
letzter Zeit derartige Verbrechen vorgekommen. In den 
Mitgliedern dieſer hier aufgehobenen Bande ſind endlich dieſe 
frechen Diebe entdeckt und die auf dem oben erwähnten Kahne 
aufgefundenen Gegenſtände tührten ſämmtlich von ‚Dielen 
Diebſtählen her. Geſtern Nachmittag hat ſich der Polizeidi⸗ 
rektor Stieber mit den ſämmtlichen Arreſtanten und den auf 
gefundenen geſtohlenen Sachen unter militairiſcher Bedeckung 
nach Berlin zurückbegeben, wo ſich wohl eine ſehr bedeutende 
Unterſuchung entwickeln wird, da es ſich um mehr als 40 Ein? 
brüche handeln ſoll. Die feſtgenommenen Diebe, von Pro? 
feſſion Schiffer, ſollen bei ihrer Arretirung mit geſchliffenen 
Dolchen bewaffnet geweſen und Arſenik, wahrſcheinlich uud 
Vergiften der Hofhunde, bei ſich getragen haben. Es ſollen 
beiihnen auch viele Diebeswerkzeuge, namentlich Brechſtangen 
und Dietriche, gefunden worden ſein. 

Am Montag, den 14ten d. M., wurde in der Zinna bei 
Ratibor dicht am Einfluß derſelben in die Oder, die Leiche 
eines Mädchens von etwa 9 Jahren im Waſſer gefunden, und 
zwar mit den Haaren um einen Stock geſchlungen, 
welcher feſt inden Boden des Flußbettes eingekeilt 
war. Der Verdacht fiel auf den Tags zuvor ſchon gefänglich 
eingezogenen Stiefvater des Mädchens, einen jungen ehema⸗ 
ligen Jägerburſchen, der die Mutter des Mädchens, wahr⸗ 
ſcheinlich des Vermögens wegen, welches dieſe beſaß, geheirg⸗ 
thet hatte. Dieſes Vermögen ſoll nun bereits aufgezehrt, 2 
theils durch unglückliche Spekulationen geſchwunden fein. 3 
Nur das erwähnte Mädchen war noch im Befitz von 1100 rtl. ; 
Schon mehrere Tage vor der entſetzlichen That foll der Vater 5 
mit dem Kinde jeden Abend am Ufer der Oder entlang ſpazie⸗ 
ren gegangen fein, bis er am Sonnabend, den 12ten d., ohne 
dieſes Kind zurückkehrte. Auf Befragen, „wo denn das Kind 

— 
8 
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4 
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ſei?“ konnte er nur erwidern: „daß er nicht wiſſe, was aus : 
demſelben geworden fei, indem es ihm vorangelaufen war 
und wie er meinte, nach Hauſe.“ Die vorgenommene O bᷣ⸗ 
duction ſoll außer der Ertränkung keine weiteren Spuren 
äußerer Gewalt ergeben haben. Der muthmaßliche Thäter 
dieſes fürchterlichen Verbrechens winſelte und rang die Hände 
über der Leiche feines Opfers, kniete mit ſcheinbaxrer Zerknir⸗ 5 
[hung vor einem Heiligenbilde in der Nähe, obne jedoch wirk⸗ 3 
liche Rührung zu zeigen, oder irgend was auf die That Ber 
zügliches zu gefleben. Die mit ihm angeſtellten Verhöre 
werden wohl das Weitere ergeben. 8 


Eiſenbahn Angelegenheit. 
Es iſt hier die erfreuliche Nachricht eingegangen, daß 
Se. Excellenz der Herr Handels-Miniſter nunmehr vor⸗ 
ſchriftsmäßige Prüfung des Projekts einer niederſchleſiſchen 
Gebirgs-Eiſenbahn angeordnet, und daß der Herr Ober⸗ 
Präſident für die größtmögliche Beſchleunigung dieſer Prü- 
fung gütigſt Sorge tragen will, und daß das Erforderliche 
dieſerhalb bereits veranlaßt worden iſt. N 


i Hirſchberg, den 24. Auguſt 185d. - 
Die Ueberſchwemmung, womit am 21. Nachmittags den 


hat bis den 22. Auguſt angehalten. Dem Vernehmen na 
hat der viele Regen dem noch liegenden Getreide 1 80 


weniger geſchadet, als man befürchten zu müſſen glaubte. In 
der vorigen Nummer des „Boten“ wird 4 De fe 


an Nettungstähnen geklagt. Die Frage dein 


N * 


8 Re gemeint und verdient Beachtung; indeß erlaubt ſich 
Referent vor der Hand die Bemerkung, daß ettungskaͤhne 
leichter zu beſchaffen ſind als Leute welche des Kahnführens 
kundig und mächtig find, und ſelbſt ſolche, die auf größeren 
Waſſerflaͤchen mit Sicherheit einen Kahn auch bei widrigem 
und heftigen Winde zu führen im Stande find, werden 
doch Anſtand nehmen, bei der unwiderſtehlichen Stroͤmung 
eines angeſchwollenen Gebirgsfluſſes ſich mit einem Kahne 
in feine Fluthen zu wagen. Durch eine noch größere Ueber⸗ 
eng. grade in dieſen Tagen (den 27. Auguſt) vor 
41 Jahren wurde Hirſchberg vor der Raubgier der Fran⸗ 
zoſen bewahrt. Damals verſuchte man, die Gefangenen 
Franzoſen auf einem Kahne von Straupitz nach Hirſchberg 
überzuſetzen, mußte das Vorhaben aber als ganz unthunlich 
aufgeben und die Koſaken mit ihren Pferden als Trans⸗ 
portmittel benutzen. Gluͤcklicherweiſe ſind ſolche Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſelten. Seit zwei Tagen laͤßt der liebe Gott 
wieder feine Sonne ſcheinen uͤber Gerechte und Ungerechte, 
und — moͤchte man hinzufügen — auch über Narren. Denn 
5 eine ſtarke Portion Narrheit muß man wohl bei dem Re⸗ 
Ber ferenten des „Patriotifchen Wochenblattes“ vermuthen, da 
25 derſelbe ſich in Nr. 34 uͤber eine Miscelle im „Boten a. d. 
R. ⸗G.“ Nr. 66 auf die ihm eigenthuͤmliche Weiſe moquirt, 
indem er fragt: „Was iſt erbärmlicher: die Gemeinheit, 
Rs mit der ſolche Lügen erfunden, oder die Dummheit, mit der 
ſie geglaubt, oder die Gedankenloſigkeit und Geſinnungs⸗ 
loſigkeit, mit der fie verbreitet werden?“ en gibt es 
nur Eine Antwort: die Frage im patriotiſchen Wochenblatte 
755 ebenſo dumm als gedankenlos. Ein eklatantes Beifpiel 
olcher Narrheit ift die in derſelben Nr. 34 des „patr. W.“ 
befindliche, aus dem „Evangeliſch⸗Lutheriſchen Gemeinde⸗ 
blatte“ (par nobile fratrum) entlehnte Behauptung: „Die 
türkenfreundliche Zeitungspreſſe demokratiſirt unſer Volk. 
Es iſt eine Schmach fuͤr den Conſervatismus Schleſiens, 
daß alle unſere größeren Zeitungen tuͤrkiſch geſinnt find, 
Wir warnen vor ihrer entnervenden Nahrung auf das 
Nachdrücklichſte.“ Uebrigens verſichert Referent, daß es ihn 
nicht nach einem Streit mit dem „patr. W.“ geluͤſtet, ein⸗ 
0405 des Spruͤchworts: 


ueberſchwemmungen. 

Die Nachrichten aus den Oder⸗ und andern Gegenden 
anferer Provinz geben ein ſchauerliches Gemälde über das 
roße Ungluͤck, welches die fuͤnftaͤgigen Regenguͤſſe über un⸗ 
ſere geſegneten Gefilde gebracht haben. Die Oder und die 
Dhplan erreichten einen ſo hohen Waſſerſtand, wie er nur 

ſlelten ſtattfindet. Schwache Damme widerſtanden nicht den 

luthen, welche ſich auf allen Seiten Luft machten. Bres⸗ 

u's Umgegend bot ein furchtbares Bild der Ueberſchwem⸗ 
mung dar. Scheitnig war ganz unter Waſſer geſetzt und 
die Gegend nach Oswitz und Poͤpelwitz ein wogender See. 
Zedlitz, Morgenau und Kletſchkau tauchten wie Inſeln aus 
der großen uch auf. Bei Gruͤneiche brach der Damm 


dem Strombett der alten Oder; Wohnungen, Feldfrüchte 
und Vieh wurden weggeriſſen. — Gleiches Ungluͤck hat die 


Ohlau und nach Liffa betroffen; Wege, Aecker, Wohnungen 
und Stallungen find zerriſſen und zerſtört. 

Bei Ratibor hatte die Oder ebenfalls die ganze Um⸗ 
gegend unter Waſſer geſetzt; ſo weit das Auge reichte, war 
alles ein See. Der dadurch verurſachte Schaden an 8 
früchten, Vieh und Gebaͤulichkeiten, welche die Wogen fort⸗ 
riſſen, iſt ungeheuer. Die im Bau begriffenen Zweig⸗Eiſen⸗ 


100 — | 
bahnen nach Leobſchuͤtz und Nikolai und die Koſel⸗ Oh 


„Wer Pech angreift, beſudelt 


und das Waſſer ergoß ſich in verheerenden Fluthen nach 


höher gelegenen Gegenden jenſeits der Eiſenbahnen nach 


berger⸗Bahn ſind ſehr beſchaͤdigt worden. f 
Aus allen Gegenden unſeres Gebirges gehen ebenfalls! 
traurigſten Nachrichten ein uͤber den Schaden, we 
Feldfrüchte erlitten haben. } 
Das grauſige und unheilvolle Wetter hat ganz Sch 
und die Provinz Poſen heimgeſucht. 5 
Es treten die bangſamſten Beſorgniſſe auf, welchen Ein⸗ 
fluß dies Unglück auf die Preiſe der nothwendigſten 
duͤrfniſſe des Lebens haben dürften, welche ohnedies 
bei geſegneter Ernte, fuͤr Viele nach ihrem hohen 
kaum erſchwingbar ſind. 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrung 
Den 16. Auguft: Frau v. Sierakowska, geb. v. Zehl 
mit Tochter, aus Pleß. — Hr. D. Schleſinger, Holzhandler, 
aus Koͤnigshof. — Hr. H. Breslauer; Hr. A. Breslauer 
beide aus Berlin. — Hr. Rauthe, Appellationg = Gericht 
Bureau⸗Aſſiſtent, aus Glogau. — Hr. Arndt, Untere 
vom 10. Infanterie⸗Regiment; den 17 ten: Hr. Meil 
Bombardier; beide aus Breslau. — Hr. C. Droſcher mit 
Frau aus Goldberg. — Hr. Klagemann, Koͤnigl. Gießert 
Direktor, mit Frau u. Tochter; Hr. Leu, Major g. D 
ſaͤmmtl. aus Berlin. — Hr. A. Wildemann, Kaufmann 
Sohn, aus Schwerin a. d. W. — Den ISten: Ihre E 
die verw. Frau Staatsminiſter v. Rother aus Rogan 
Hr. A. Kinsky mit Familie aus Zobten. — Den 19 
Profeſſor br. Muͤnter, Direktor des botaniſchen Garteı 
zoologiſchen Muſeums, aus Greifswald. — Hr. v. d 
Hauptmann im 14. Infanterie⸗Regiment, aus Po 
Frau C. Bfeige mit Kind aus Korpitz. 2 


Familien 2 Angelegenheiten R 


Todesfall: Anzeigen. 

4213. Geſtern Nachmittag um 5', Uhr ſtarb an eine 
acht Tage zuvor erfolgten Schlaganfall, unfre gute Schwe 
ſter, Tante und Großtante, Jungfrau Friederike Starke, 
im Alter von 74% Jahren, 15 entfernten Verwand 

und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen. 
Schmiedeberg, den 22. Auguſt 1854. d 
Die Hinterbliebenen. 


4218. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlaf 
zum ewigen Leben am 5. Auguſt Nachmittag um 1 5 h, 
ſtill und ſanft, unſer innigſt geliebter Vater, der frühe 
Wirthſchafts⸗Beamte und zuletzt Gutsbeſitzer, 
Johann Siegismund Vogt, 
in Weizenrodau, in dem Alter von 71 Jahren, 4 Monaten 
und 15 Tagen. . ; > i Br 
Saͤen muß ich hier mit Fleiß 
Zu der Ernte jenes Lebens. 
O wie gluͤcklich, daß ich weiß, 
Dies geſchehe nicht vergebens. 
Ewig freut ſich ſeiner Saat, BR 
Wer hier treulich Gutes that, e 
Dieſe traurige Anzeige widmen tiefbetruͤbten Herzens l 
len fernen Freunden und an 11 5 beſonderer Meb 
dung. Wei zenrodau, bei weidnit : 
Sr 3 „de Hinterblieben N „ 


N 


erwandten, Freunden und Bekannten zeigen wir 
ch den am 17, Auguſt unerwartet am Schlage er⸗ 
n Tod unſeres Vaters und Schwiegervaters, des Ge⸗ 


ein Alter von 73 Jahren, 7 Monaten u. 20 Tagen. 
e Theilnahme bitten 


ledeberg a. Qu. die Hinterbliebenen. 


Schmerzliche NRückerinnerung 
. am 
einjährigen Todestag e 
meiner inniggeliebten Gattin, 


Frau Pfefferküchlermeiſter Feige, 
Pauline, geb. Niebig. 


Dem kurzen Morgentraume gleich, 
n Liebe, Luft und Wonne reich 2 
War unſer ſtilles Leben; 18 
Der Muttertreue, groß und wahr, 5 
Ihr gabſt Du Dich als Opfer dar 
In namenloſem Beben. 


Doch daß Bergeltung faͤndeſt Du, 8 
Führt? Gott Dir den als Engel zu, . 
Den liebend Du geboren. 3 
So war im ſchoͤner'n Land vereint, 
Was hier im Scheidensweh geweint, 

Zaum beſſern Loos erkoren. 


N Nur ich ſteh zagend an der Gruft, 

Der ſchauervollen Trennungskluft — 

In ſchmerzlicher Entbehrung. 

Da toͤnt's von oben — troſtverwandt — 

Nicht dort, nur hier im Heimathland 
Winkt Liebenden Verklärung. 


Eieſchberg, den 20. Auguſt 1854, 
Nalert Feige 


Gefühle der Wehmuth 
am einjährigen Todestage 
8 geliebten Sohnes und Bruders, des geweſenen 
BEN. Freibauergutsbeſitzers a 
enſt Heinrich 
zu Mittel ⸗Langneundorf. n 
ben den 27. Auguſt 1853, alt 32 Jahr 5 Monate. 


ee, 


en T. 5 } ; 
pehandlers Gottfried Tbeuner, tiefbetruͤbt an. Er 


Langneundorf und Mois bei Löwenberg, im Auguſt 1854. = 


x 5 


Nun biſt Du frei! Der Huͤgel, der Dich deckt, 
x ei Er 75 5 1 5 auf 55 — 5 ; 
u ſchlummerſt füß, — von keinem Sturm geweckt. 
Doch ach, wer ftillet hier, 5 7 
Nach Dir, Geliebter! unfer Sehnen? — = 
Du ſtillſt ſie ſelbſt die heißen Thraͤnen 
Und rufſt uns zu: 


Ihr Lieben, weint um mich, den Sel'gen nicht! 
Mich rief des Vaters Kraft 
Empor zu reinerm Gluͤck, zu hoͤherm Licht. 
Lebt fromm und tugendhaft; 
Dann ſchau ich laͤchelnd auf Euch nieder; 
Dann ſehn wir uns einſt Alle wieder; 
Drum weinet nicht! 


Frau Pauline Emilie Feige, 8 


Teichler 


Hirſchberg, den 26. Auguſt 1854. 


Die trauernden Verwandten. 5 
Cypreſſen⸗-Kranz auf das Grab = 


unferer guten Schweſter 


geb. Liebig. 
Geſtorben zu Hirſchberg den 26. Auguſt 1833. 


7 
Kommt Schweſtern, laſſt im Geiſt uns wallen 
Zum Huͤgel, der Paulinen deckt. 
Heut mag der Wehmuth Saite hallen, 
Am Tage, der zur Trauer weckt. 
Heut weinen wir dem Herzen nach, 
Das, ach! ſo fruͤh im Tode brach. 


Du Roſ' im ſchwerſterlichen Bunde, 

Du Seele voller Lieb' und Luſt, 

Du Liebling, der jedwede Stunde 
Fortleben wird in unfrer Bruſt, 

Du ſankſt, ſchnell wie die Roſenpracht, 
Zu unferm Schmerz in Grab und Nacht. 


Dein denken wir mit inn'gem Sehnen, 0 

So oft ein Tag uns froh vereint. FR 
Dir fließen heiße Schweſterthraͤnen, $ 
Und keine ift zu viel geweint. 1 2 
Doch ruft kein Wort, kein naſſer Blick 155 
In unſre Mitte Dich zuruͤck. 


O ruhe ſanft im kuͤhlen Grabe, 7 
Ruh fanft von Deinem Kampfe aus, 10 
Nach Erdenleid und Schmerzen, labe N Es 
Dich Seligkeit im Vaterhaus. ' 
Dort lebſt Du fort in beſſ'rer Welt, a 
Den ſel'gen Engeln zugeſellt. 255 


Bis einſt zum frohen Wiederſehen 
Umſchwebs uns Sein kes Bild! 

Das iſt's was unſre Lippen flehen, 

Das iſt's was unſre Seelen füllt; 
Denn ob ein Schweſternherz auch bricht, 
So ſtirbt doch Schweſternliebe nicht. 


geb. L iebig 


Auguſte Meißner, i 
als Sweſtern. 


Erneſtine Hertwig, 


Wilhelmine Fellendorf, 
Anna Exner, | 


DAS werſpätet) 
Wehmüthige Gefühle am Jobrestage 
unſerer inniggeliebten Freundin, 
der am 8. Auguſt 1853 im 22ſten Lebensjahre entſchlafenen 


Jungfrau 5 
® Chriſtiane Friederike Auguſte Jäkel 
1 in Nieder- Maͤrzdorf bei Rudelſtadt. 


Plüthen fallen oft im ſchoͤnſten Flore, 
Durch den Sturm entblaͤttert, fruchtlos ab, 
So ſinkt auch im Glanz des Morgenrothes 
Manches fruͤhe Alter in das Grab, 


. : ruͤh, Geliebte, gingſt auch Du zum Vater, 
Rurz war hier nur Deiner Wallfahrt Lauf. 
N Dort, im Reich von Millionen Welten 
Ging Dir eine ſchoͤn're Sonne auf. 


Blicke, wenn es Dir vergoͤnnt, hernieder 

Auf die Thraͤnen, die wir Dir noch weihn. — 
Einſtens werden wir uns froh umfangen, 
Unausſprechlich wird die Wonne ſein. 

8 A S. M. K. R. S. C. J. 


4241. Rückerinnerung am Todestage 
; unſerer unvergeßlichen Gattin und Mutter 
der Frau 
Nullane Eleonore Kunnert geb. Klein. 
Sie farb am 28ſten Auguſt 1853 im 52ften Lebensjahre. 


Schon ein Jahr entſchwand ſeit jener Stunde; 
Wo Dein treues Aug' im Tode brach; 

Und noch ſchmerzt des Herzens tiefe Wunde, 
Stille Wehmuth weint Dir Thraͤnen nach. 


Ach, und welche langen, ſchweren Leiden 
Fuͤhrten langſam, Dich dem Tode zu! 
Leiſe Hoffnung zu Geneſungsfreuden 
Reichte Dir fire Augenblicke Ruh. — 


Lange, lange Haft Du hier gekaͤmpfet 

Zwiſchen ah und Hoffnung ſchlug Dein Herz; 
Nur der 955 der alle Schmerzen daͤmpfet, 
Heilte auch auf ewig Deinen Schmerz 


Dir iſt wohl, Du ruheſt von den Sorgen, 
Weißt nichts mehr von unſerm Erdenleid, 
Und Dich weckt kein ſchmerzensvoller Morgen; 
Ewig fuͤhlſt Du Himmelsſeligkeit. 


Keine Schrift, kein Denkmal kann es ſagen, 
Was Du Theure! uns geweſen biſt; 

Und gerecht fi ſind unſre ſtillen Klagen, 

Da Du uns fo unvergeßlich biſt. 


Doch, nicht lange, ſchlaͤgt auch uns die Stunde, 
Die uns alle von der Erde, ruft; 5 
Und dort leben wir im ew'gen Bunde, 

8 Fuͤrchten nicht mehr Trennung, Tod und Gruft. 
 Eemiebebeig, im Auguſt 1854. 


Der trauernde Gatte: 


. \ Pd 


— 102 


Beiceemeifer B. Kunnert nebſt Kindern. 


= 5 >= Ned Beila 2 


& 


meines gehe einzigen Sohnes 


Gottlieb Ernft 8 0 


Geboren den 7, Septbr. 1832 in Stein bei Friedeberg 
ſtarb als Fuͤſilier des 10. Infanterie-Regiments den 4 
1854, im Lazareth zu Frauſtadt. 7 


Ach, Dir fließen meine heißen Thraͤnen, 
Und es bricht mein armes Mutterherz! — 
Welche Lind'rung giebt es fuͤr mein S 72255 
elcher Troͤſt heilt meinen tiefen Schmerz? 
Nur der Glaube an ein hohes Walten 
Und ein Blick auf Deine Seligkeit: 
Daran kann das Gottvertraun ſich halten, 
Das allein mir Muth und Kraft verleiht. 
Deiner Liebe werd' i 1 gern gedenken, 
Die mich hier beſeligt und begluͤckt, 
Und Erinn'rung jenen Tagen ſchenken, 
Die Dein treues Herz mir ausgeſchmückt. 
Sinket einſt auch meines Lebens Sonne, 2 
Find ich dort Dich vor des Ew'gen 9 
Feſt vereint in jener hoͤhern Wonne 
Bin ich dann mit Dir geliebter Sohn! 


Straßberg den eu Auguſt — 


Amtswoche des Herrn Archidiak. 9. 
(vom 27. Auguſt bis 2. Septbr. 1854). # | 


Am 11. Sonnt. n. e ee Wochen⸗ 


machung Herr Diakonns Trepte 3 

Collecte für die Armen der hieſigen Stadt, 5 

Getraut. 75 

Ane el Den 23. Auguſt. Herr Ch hriſtian, Heinrich 
i 


ner, ehemal. Lehrer, mit Frau Wang Se 
vormal. e 8 } 


ier , Wel 15 Juli. Ka Schuhmacherm 
umann, e Karl Guſtav. — Den 26. Frau Tage 
Großer, e. T., Chriftiane Ernſtine Auguſte. — Den 6 
Frau Kreisgerichts⸗ Diaͤtarius b 0 e. T., 85 
Hedwig. — Den 7. Frau Tagenrb, Seifert, e. S., J 
Karl luguſt. — Den 10. Frau Poſtillon Kriegel, e, S. 
Friedrich Auguſt Paul. 
Grunau. Den 26, z Frau Hausbeſitzer, Ange 0 
Faͤrbermeiſter Klette, e. S., Conrad Martin. — Den ul 
Frau Reſtbauergutsbeſ. Raupbach, e. T., Henriette Ebene 
Hartau. Den 10. Auguſt. Frau Sachen A Sl 
Johann Karl, — Den 17. Frau Inw. Peſchel, e. T. to 
Landeshut. Den 7. Auguft, Frau Gaſtwirth! 
e. S. — Den 11. Frau Mülermftr. Wagner in Ob Zi 
e T. — Frau Inwohner 8 0 275 
Schmiedemeiſter — e. S. — D 


* 


, Anna Karoline Emma, — Den 3. Auguſt. Die Frau 
N herrſchaftl. Kuͤtſcher Stumpe in Ober⸗Roͤversdorf, e. T., 


x Geſtor ben. ; 
Birfhberg. Den 17. Aug, Herr Karl Gottlob Güttler, 
fönial, Kreis-Chirurgus u. Inhaber des Allgemeinen Ehren⸗ 
sen, 61 J. HM. 17 T. — Den 20. Clara Gäcilie Virginie, 
achter des Koͤnigl. Kreisgerichts⸗-Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten 

Schmitt, 12 T. — Den 21. Johann Benjamin Sende, 
llide u. Nachtwaͤchter, 57 J. 7 M. 28 T. 
runau. Den 17. Auguſt. Karl Ernſt, Sohn des Iuw. 


2 M. a 

oberroͤhrsdorf. Den 10. Auguſt. Iggſ. Auguſt 

ig, hinterl. aͤlteſter Sohn des weiland Hausbeſitzer, 

Ehmiedemeiſter u. Kirchenvorſteher Ludewig, 26 F. Er war 
Mi Kindheit an bloͤdſinnig und ſtarb an feinem Geburtstage. 

Den 11. Ernſt Auguſt, einz. Sohn des Freihaͤusler u. 

klelmacher Scheuner, 20 W. 

bandes hut. Den 15 Auguſt. Marie Roſine geb. Ilgner, 

iw, Häusler Reichſtein in Leppersdorf, 76 J. — Den 16. 


hau. Den 3. Auguſt. Gottlieb Reinhold Oskar, 
ohn des Gaſthofbeſitzer Moͤſchter, 3M. — Den 16. 
Fin Marja Martha, einz. Tochter des Pacht⸗Brauermeiſter 
Fir in Reichwaldau, 1 M. 14 T. — Den 21. Karl 


helm Eduard Tſchentſcher, Stellbeſ. u. Tiſchlermeiſter 
46 J. 4 M. 7 F. 3 


berg. Den 8. Auguſt. Marie Erneſtine, Tochter 
Schneider Anders, 3 M. 27 T. — Den 10. Anna Agnes 
Bertha, Tochter des Muͤhlhelfer Foͤrſter, 5 M. 28 T. 
o hes Alter. u: 
dorf. Den 13. Auguſt. Verwittw. Frau Inw. 
e Beate Hentſchel, 80 J. 
eders d orf, Den 12, Auguſt. Der vormal. Handels⸗ 
Johann David Menzel, 87 J. 7 M. 22 F. i 


. Plötzlicher Todesfall. 
MIN, Auguſt c. kam der Hauſirer Eduard Rechenberg 
lundeshut auf ſeiner Wanderung in den Kretſcham zu 
ligt und ſtarb daſelbſt plotzlich am Nervenſchlage in 
Uter von 48 Jahren. Sonntag darauf ward er in 
dorf beerdigt. 
2 Selbſtmor d. : 
122. Auguſt c. wurde der Weber Vincenz Ott zu Stein: 
Be Hirſchberg, im dortigen herrschaftlichen Forſte 
e gefunden, 


si te en f he 8. : 
Für Gebirgs⸗Reiſende. 


ber das hieſige Gebirge erſchienenen Beſchrei⸗ 


U 

| 1e 
jeder Urt find in groͤßter Auswahl vorraͤthig 

er Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchberg. 


5 aus dem Rieſengebirge 185 


Karten und Abbildungen, ſo wie Reiſe⸗ 


% 


1 5 


4239. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag, den 27. Auguſt c., zum Erftenmale: 
Des Teufels Zopf. 5 
Vaudeville⸗Poſſe in 3 Akten von Heymann. 
Hierauf auf vielſeitiges Verlangen: 1 
Sennora Pepita, mein Name iſt Meyer. a 
Schwank mit Geſang und Tanz in 1 Akt von Hahn. x 
Sonntag, den 3, September, \ 5 
letzte Vorſtellung. BE 


C. Schiemang. 


36. Den 4. Septbr., als des Montags, 
früh 9 Uhr, wird der evang. Miſſionz⸗ 
Hülfs⸗Verein im Katzbachgebirge fein 
diesjähriges Miſſionsfeſt in der evang. 
Kirche zu Kammerswaldau feierlich 
begehen. Wir laden dazu Alle herzlichſt 
ein, welche ein Herz haben für die Aus⸗ 
breitung des Reiches Gottes unter den 
Heiden. Des Herrn Segen ſei mit ung! 
Der Poe ſt an d ä 


4255. Ev.:luth. Predigt, vom Superintendent und 
Kirch enrath Hrn. Nagel aus Breslau, am 22. Ang. 
in Heriſchdorf. Der Vor ſt an d. 


* 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
4253. Der Schaffer vom Vorwerk Birkberg zu Buchwald 
hat heute auf dem Wege von Erdmannsdorf bis zum 
Strauß 'ſchen Gaſthofe zu Schwarzbach 39 Thaler 
Papiergeld in einem Papier eingewickelt verloren; das 
Geld beſtand in einem neuen preußiſchen Zwanzig = Thaler⸗ 
Scheine, einen desgleichen über 10 t£l., einen desgl. uber 
5 rtl. und vier einzelnen alten preußiſchen Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen. Der ehrliche Finder erhält eine gute Belohnung, 
und hat ſich entweder bei mir, oder auf dem Polizei⸗Amte J 
zu Buchwald zu melden. ; 7 
Hirſchberg, den 23. Auguſt 1854. 55 
Der Königliche Yandrath. 
v. Gräveniß. | 


4210. Die den Scholtiſeibeſitzer Nofemannfchen Erben ge⸗ 
hoͤrige Brau⸗ und Brennerei nebſt Schankwirthſchaft Nr. 54 
zu Roͤhrsdorf, Graͤflich, Toll 125 Be 
am 2ten September c., Nachmittags 3 uhr 
von jetzt bis zum 25. März 1858, an Gerichtsſtelle hier vers 
pachtet werden. Die Bedingungen koͤnnen bei uns eingeſe⸗ 
hen werden. Bi ? 975 
Die Auswahl unter den Meiſtbietenden wird der Vo 
mundſchaftsbehoͤrde vorbehalten. 2 
Friedeberg a. Q., den 19. Auguſt 1854. 
Koͤnigliche Wee Geric Vo 
i . k Hner- 
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3473. Deffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 14. Februar 1853 zu Hirſch⸗ 
berg verſtorbenen verehelichten Faͤrber Finger, Antonie 
gebörne Linke, iſt heute der erbſchaftliche Liguidationspro⸗ 
Feß eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung der Ans 
ſpruͤche fteht f d 
am 28. Septbr. c., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem BE Kreisrichter Bouneß im Partheien-Zim⸗ 
mer No.! des hieſigen Gerichts an. > 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen 
Faorderungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der 
BE: 1 meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Hirſchberg den 27. Juni 1854. 

Konigl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


S 


Ext Auktionen. 


%% Holz: Verkauf. 
8 Es ſollen am Montag, den 11. September c., 
> Vormittags von 9 Uhr ab, im Gaſthofe zum ſchwar⸗ 
zen Roſſe hierſelbſc, nachfolgende Brennhoͤl zer aus dem 
Holzeinſchlage im Winter 1559/54 öffentlich verſteigert, wo⸗ 
0 zei vorher die Holz⸗Verkaufsbedingungen im Termine bes 

kannt gemacht werden. 

1, Aus dem Schutzbezizke Arnsberg: im Diſtrict 2b 
6. Klftrn. Fichten⸗Stockholz; im Diſtriet im 21 Klftrn. 
Fichten⸗Scheitholg, 43 Alften. Fichten⸗Knuͤppelholz und 
37 Klfteh, Fichten⸗Stockholz; im Diſtrict 33 40 Schock 
Fichten⸗Reiſig; im Diftrict 3 K I Klftrn. Fichten⸗Scheit⸗ 
8810 3 Klftru. Fichten⸗Knüppelholz, 3 Klftrn. Fichten⸗ 
Stockholz; im Diſtrict 6 12 K ftrn. Fichten⸗Scheitholz, 
18 Klften. Fichten⸗Kunppelholz, 16 Klftrn. Fichten: 


im Diſtriet 8e 4 Klftrn. Fichten⸗Stockholz. 
2. Aus dem Schutzbezirke Schmiedeverg: im Diſtrict 
132 15 Schock Fichten⸗Reiſig; im Diſtrict 121 3 Klftrn. 
Fichten⸗Stockhölz; im Diſtrict 191 29 Klftrn. Fichten⸗ 
Stockholz und 17 Schock Fichten⸗Reiſig. 
Schmiedeberg, den 19. Auguſt 1854. 
Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung Arnsberg. 


4268. M 
perde ich im gerichtlichen e Betten, eine Kom⸗ 
mode, einen Schrank, ein Sopha, 6 Stuͤhle, $ neue Raſir⸗ 
Meſſer, 5 Stuck neue Senſen, 2 Stud neue Siedeſchneide⸗ 
Meſſer und mehrere ſonſtige Gainer und Nachmittags 
von 2 Uhr an, eine Anzahl Bücher, 67 Nummern, zum 
größten Theil veligiofen Inhalts (Predigten), gegen baare 
—Jahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 24. Auguſt 1884. ; 
- Steel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


eh, den 30. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
t 


Ba an 


Stockholz; im Diſtriet 81 20 Klftru. Fichten⸗Stockholz; 


8 = 
? 28 

> 83 
= 


4230. Bekanntmachung. 
In Folge parcellenweifer Verpachtung zw 
zum Dom. Buchwald gehörigen Vorwe 
ſollen Ä 
Freitag den 1. September, von Vor 
mittags 9 Uhr ab, 
im hieſigen Wirthſchaftshofe circa 7 
Stück Schaafe, Stähre, Mütter, Hammel, 
Jährlinge und Lämmer, fo auch circa 17 Stick 
junges Rindvieh jeder Gattung, an den Mei 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in preis 
ßiſch Courant, verkauft werden. BG: 
Buchwald b. Schmiedeberg d. 16. Auguſt 18 
Das Wirthſchafts-Amt. 


4250. Vet pn ch t n n 
Die mir gehoͤrige, neben meinem Gaſthauſe geleg 

Fleiſcherei wird Termino Michaeli d. J. ander 

verpachtet, und wollen ſich Be werber bei mir melden. 
Petersdorf. Aug. Prenzel, Gaſthofbeſitzer 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

4242. Bei meiner, in Folge Mobilmachung befo 

Abreiſe nach Berlin ſage ich Allen, die mir wohlwoll 
ein herzliches Lebewohl, mit der Bitte, mir das geſch 
Vertrauen guͤtigſt ferner zu bewahren. e 

Hirſch berg. Seibt, Therarzt. 


4203. Aufforderung! 

Alle Diejenigen, welche an den verſtorbenen Kreis⸗Ehir 
gus, Herrn Carl Gottlob Guͤttler, fuͤr Ariche Be 
lungen noch Zahlungen zu leiſten haben, fordern wir h 
mit auf, dieſelben bis zum 15. September an die verw. 
Frau Krels⸗Chirurgus Guͤttler gefaͤlligſt zu berichtig = 
widrigenfalls wir genoͤthigt fein würden, dieſelben zur ges 
richtlichen Einforderung gelangen zu laſſen. g 

Gleichzeitig erſuchen wir alle Diejenigen, welche nach 
Anforderungen an den Verſtorbenen zu haben vermeihen, 
dieſelben bis zu oben beſagter Zeit ebenfalls zu untl 
Kenntniß reſp. Berichtigung zu bringen. Sk 

Hirſchberg, den 22. Auguſt 1854, > a” 

Die Hinterbliebenen. 


* 


4166. Pen ſions⸗ Anzeige. h 
Michaeli d. J. können wiederum 2 Mädchen, im Mie 
von 10— 14 Jahren, in Penſion bei mir aufgenommen 
werden, N a Winsker, P. 

Wernersdorf b. Landeshut, am 18. Auguſt 18354. 


4185. Zu vermiethen ſind 2 Stuben; Stallung fur ein 
Pferd und Wagenremiſe. RE. 
"Auch find von 12 Beeten die Runkelrüben zu verkauft 
1 Böttchermeiſter Neumann, 


5 — 1015 —ö— e d 

2 b.. r F a nt 
Die Magdeburger Fenerversicherungs-Gesellschft — 
mmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als uf 
Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 8 i 
In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolidde 
Anſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Bortheile. 
Bei Gebäude ⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläu⸗ 
gern deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung 


elbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 5 
Ernte Verſicherungen werden gleichfalls vermittelt und bietet die Geſell⸗ 
aft den Herren Landwirthen auch hierin nicht unerhebliche Vortheile. us 
Den blühenden Zuſtand der Geſellſchaft weiſet der diesjährige Rechnungs⸗Abſchluß, der von dem Unter: 
ihneten verabreicht wird, nach; derſelbe ergiebt ſich auch ſchon hinreichend aus der Thatſache, daß die Geſellſchaft 
Aktionären pro Aktie eine Dividende von 44 Rthlr. bezahlt hat. F 


1 


Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft nimmt Verſicherungs-Anträge gern entgegen, 
und wird über die Grundſätze und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen 
werden können, jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen. a a 
; Hirſchberg, den 22. Auauft 1854. 


2 A. Günther, Agent der Magdeburger Feuer etſicherungs⸗Geſellſchaft. 25 
67, Diejenigen, welche noch an die Kretſchmer Eng- 4200. Einem geehrten Publikum zeige ich er Kr an 85 
un ſche Erbmaſſe in Giersdorf Forderungen oder ih daß ich meine Wong, in der ich das Tuch⸗ Ge haft 2 
zahlen haben, haben fich alsbald zu melden bei dem 33 Jahre betrieben habe, verlaſſe, und in das Haus des 
Gaſtwirth Ernſt Wehner zu Warmbrunn. ehemaligen Tuchmacher John verlege; ich werde auch in 
1111 A der neuen Wohnung jederzeit mir die Zufriedenheit meiner 
23. Unterzeichneter hat ſich hier als Feldmeſſer Kunden durch gute und haltbare Waare zu erwerben fuchen. 
. cle 9 7 9 Straße Nr. 11, beim Schoͤnau, den 13. Auguſt 1854. Age, 
orndrecheler Herrn uard Finger. 5 5 An 
1 Fritz Gericke, Koͤnigl. Feldmeſſer. E. Pohl, Tuchmachermeiſter. 


aa 2220. Nicht in überſehen. SER 
g. Einer geehrten Einwohnerſchaft mache ich die er⸗ Die in Nr. 65 der Beilage des Boten enthaltene Ver⸗ 
bene Anzeige, daß ich mich hier als lobungs-Anzeige meiner Tochter Emma erkläre ich hierdurch 
= Iibrmacere et dien Lüge, welche nur ein ganz charakterloſer Menſch 
bliet habe; ich werde ſtets eine Auswahl von neuen, der Redaktion einſenden konnte. 2 
auch ſchon getragenen Taſchen⸗Ühren, nebſt klei⸗ Hainau, den 21. Auguſt 1851. 1 
n S des Wand⸗ Uhren vorrätbig halten. In⸗ Verwittwete Vorwerksbeſitzer Hildebrand, 
m ich für deren Güte und Dauerhaftigkeit garantire,. deb. Neeh richt “= 
Hihere ich die niedrigſten Preife ſowohl beim Verkauf, 4272. Der Kellner Joſeph Steier aus Hohndorf, 
le auch bei Reparatur von Uhren. | 2 Kreis Leobſchuͤtz, iſt feiner vorzuͤglichen Talente wegen feit 
mir auf mein Sortiment Brillen⸗ dem 22ten e im aus meinem Dienſte entlaſſen 
abrik aus Rathenow, auf⸗ Erdmannsdorf. C. Sie cke, Gaſtwirth. 


l Auge die paſſende Brille anzufertigen. Faſſungen in 4247. Fünf Meichsthaler Belohnung 
FRuflber, Horn oder Stahl können nach Belieben gewählt ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir das grundgemeine 
Amen, indem ich die Glaͤſer ſelbſt einſchleife. An ſchad⸗ ſchlechte menschliche Geſchoͤpf, welches mir nebſt meiner lie⸗ 
5 : ben Frau durch große Verleumdung die Ehre abfehneiden 
mit, Inſtandſetzung will, indem es die größten Lügen auf uns erdichtet, fo an᷑ñꝝ 
ernroͤhren, und bitte zeigt, daß ich gerichtlich mit ihm verfahren kann. Das vers 

fader iche Individuum handelt eben ſo h als un⸗ 

vernuͤnftig, denn ein vernünftiger Menſch thut ſo etwas 
ſich ee 60 ae n u Kent er 
: 74 ; 8 ich mit Herumtreiben und Luͤgen fein Brot verdienen muß. 
a Sen ch Net Hauſe, ben 115 das Ich erfuche daher ein hochgeehrtes Publikum hier und in 
r ſchon fei Jahren re der Umgegend, mir den Menſchen namhaft zu machen; unter 
110, Da ich die Druck⸗ und Färberei vom Faͤrbermeiſter Verſchweigung feines Namens erhält Derjenige, welcher mi 
0 Int zu Arnsdorf pachtweiſe übernommen habe, fo bitte ihn anzeigt, 85 Thaler Belohnung. e 


zahlreiche Auftrage zukommen zu laſſen. Karl Wilhelm Seidel, 
; Feed Muͤhlen-Beſitzer zu Ober: Werten ö 


ch Kloſe, 5 f ; 
Schwarz⸗ u. Schoͤnfaͤrber zu Arnsdorf. ; bei Bolkenhain. 


2227. Ich Unterzeichneter habe aus Uebereilung die Magd 
5 chke in Nr. 38 und die Häuslerfrau Anders von hier 
durch üble Nachrede groͤblich beleidigt. Nach ſchiedsamt⸗ 
lichem Vergleiche bitte ich dieſelben hiermit um Verzeihung, 
und warne vor Weiterverbreitung des uͤblen Geſpraͤchs. 
Birkicht, den 16. Auguſt 1854. 5; r 
g Karl Traugott Seifert, Gaͤrtnerſohn. 


4216. Ehrener klärung. 
Durch ſchiedsamtliche Verhandlung veranlaßt, nehme ich 
die zum Nachtheile der Tochter des hieſigen Muͤllermeiſter 
ange durch mich im Publikum verbreiteten, ehrverletzenden 
Reden als unwahr und als Verleumdung zuruͤck, und warne 
Jedermann vor Weiterverbreitung derfelben. 
Erummoͤls, den 17. Auguſt 1854. 
Joſeph Weckert, Maurergefell; 
4238. Dem hieſigen herrſchaftlichen Heidelaͤufer Koppe 
leiſte ich wegen der Verleumdung vom Sa c. hiermit 
Abbitte. Tiefhartmannsdorf. Der Hausbeſ. Carl Rudolph. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. f 


& [2 * * 2 
Ein Spezerei⸗Geſchaͤft, 

ſehr vortheilhafter Lage, in einer der belebteſten Gebirgs⸗ 
Staͤdte, iſt billig zu verkaufen. Das maſſive Wohnhaus, 
i Hinterhaus, Garten, Remiſe, Stallung und Handlungs⸗ 
RS Utenfilten ꝛc. find alle im beſten Zuſtande. 
Naͤheres ſagt der Commiſſ. G. Meyer. 
4273. Freiwilliger Verkauf. 


maſſiv gebaut und ſchon feit 42 Jahren mit gutem Erfolge 
betrieben wird, worin ſich 4 heizbare Stuben befinden und 
Garten dazu gehört, zu verkaufen. Sie wuͤrde ſich auch 
zu jedem andern, Gefhäft gut eignen. Käufer koͤnnen ſich 
bei dem Eigenthuͤmer, Toͤpfermeiſter Rother fen,, melden. 
Laͤhn, den 2. Auguſt 1854. — 


— —e — — —̃— — 
4112, Eine Stelle, in gutem Bauzuſtande, mit ohnge⸗ 
fahr 30 Morgen Ackerland 1. Klaſſe, nahe bei der Stadt 
Striegau, iſt aus freier Hand, ohne e e eines 
Dritten, zu verkaufen. Auf portofreie Anfrage ertheilt Nach⸗ 
richt die Buchhandlung des Hrn. A. Hoffmann in Striegau, 


4001. Die Erbſcholtiſei zu Sophienau bei Charletten- 
brunn im Kreiſe Waldenburg, mit Schankgerechtigkeit, Flei⸗ 
cherei und Nebengebäuden, fo wie 30 bis 40 Scheffel guten 
Acker und Wieſewachs, iſt mit ſaͤmmtlichem lebenden und 
todten Inventarium, Erndte⸗ und Saatbeſtaͤnden in Pauſch 
und Bogen veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Gebaͤude ſind ganz neu und maſſiv, und die Poſſeſſion 
reizend gelegen. Naͤhere Auskunft ertheilt reellen Selbſt⸗ 
Käufern, ohne Einmiſchung eines Dritten, der Beſitzer 
EN erger, Erb: und Gerichtsſcholz. 


4245, Freiwilliger Verkauf. 

Ich bin geſonnen mein Bauergut Nr. 3 abhier, wozu 
eircg 390 Morgen Acker, Wieſen und Buſch 9 85 mit 
ſämmtlicher Ernte und Juventarjum zu verkaufen. Das 
= bat eine ſchoͤne Lage, und die Gebäude find in gutem 
Zuſtande. , - 


Oer öffentliche Verkauf findet ohne Einmiſchung eines 


Dritten meiftbietendgin meiner Beſitzung f 

am AB. Sept. e., von Nachmittags 2—5 Uhr 
ſtatt, wobei die ſehr ſoliden Bedingungen bekannt gemacht 
erben, Wittgendorf bei Landeshut, den 13. Aug. 1854. 

Rs - Bauergutsbeſitzer P. Müller. 


beabſichtige die mir gehoͤrige Toͤpferei, welche 


ſchaft, mit einem großen Obſtgarten, -given 30 Norge 


223222222322232322:2273222223322 
® 4179, Zu verkaufen. kai 
Ein Gaſthaus in einem großen belebten Kir 
Dorfe ohnweit Goldberg, worin ſtets die Flche 
mit Erfolg betrieben worden, und wozu 31 Scheffel 2 
Breslauer Maaß Acker und Garten gehören, weiſet © 
D auf portofreie Anfragen unentgelblich zum Verkauf 2 
Z nach der Commiſſionafr, Hoffmann, 
zu Hockenau bei Pilgramsdorf. 


— 
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— ß 
4221. Veränderungshalber iſt eine maſſiv gebaute Wa 
ſermühle mit Mahl⸗ und Spitzgang, 10 Scheffel Acker 
und Wieſe baldigſt zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt man be 


Agent Wagner 


PP ee nn 
481. Verkaufs » Anzeige. 


Zwei Nittergüter von 1500 und reſp. 858 M 
Areal, gut arrondirt. Preis 85,000 und reſp. 64,000 7 
Zwei Scholtiſeien von 200 und 300 Morgen, zu 2 
und 28,000 rtlr. 5 

Ein ſtädtiſches Kaffeehaus mit Billard, dicht 
Thore gelegen, im beſten Bauzuſtande, mit Garten u 
Gartenhaus; ſehr billig, mit geringer Anzahlung, 

Zwei ſtaͤdtiſche und zwei laͤndliche Gaſthöfe, ie 
mehrere Ruſtikal⸗Güter verſchiedener Größe, werden zum 
Verkauf auf mündliche oder portofreie ſchriftliche 
fragen nachgewieſen durch x 

Schönwald, 
in Waizenrodau bei Schweid & ; 

4246. Mein in Landeshut gelegener Gaſthof 10 lauen 
Himmel, nebſt Brautag und Ackerſtuͤck, iſt Familienverhaͤlt 
niſſe wegen aus freier Hand zu verkaufen. Das Nahen 
beim Eigenthuͤmer Friedrich Weiſt daſelhſt. 


4225. „Nicht zu überſehen! 
Eine Garnbleiche, mit einigen zwanzig Morgen Gar⸗ 
ten und Ackerland, in gutem Zuſtande, weiſet zum Verkauf, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, nach und ertheilet Aus: 


kunft daruͤber Thoma, Commiſſionair in Lauban. 


D 


va 


Nerkaufs⸗ Anzeige. 3 
4237. Veraͤnderungshalber iſt eine an der Chauffee von 
Hirſchberg nach Greiffenberg gelegene, mit einer engliſchen 
Dorre verſehene Brauerei, Schank⸗ und Gaſtwirth⸗ 


gutem Acker⸗ und Wiefenlonde, ſofort zu verkaufen. 7 
Nachweis hieruͤber ertheilt die Expedition des Boten. | 

9 2 

4258. Die zwiſchen Boberroͤhrsdorf und Cſchiſchdorf, b 
der Ziegelei belegene, dem Bauer Ehrenfried Liebig zu 
Tſchiſchdorf gehoͤrige Wieſe, beabſichtigt der Befiger 
Sonstag den 3. Sept. c., Nachmittags 8 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend 7 verkgufen; wozu ſuf⸗ 
bil e hiermit unter dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Kaufs⸗Bedingungen an Ort und Stelle bekannt gemacht 
werden follen; ee 3 - 


2 


aus freier Hand ſofort zu verkaufen. N. . 
ertheilt reellen. Selbſekdu ern auf portofreie Aufra en 
der Kaufmann Reſſel in Lüben. 


U — 


Aechten unverfaͤlſchten Peru - Guano, direct von 
nthony Gibbs & Sons in London, ebenfo Beer 
es Chili Salpeter und 


Probſteyer Saat⸗ Noggen 
ferien Biligft die Depots von 


Günther A. Günther 
in Goldberg. f in Hirſchberg. 


Vorzügliche, beſte Preßhefen von Durſthoff in Dresden, empfange 
ich alle Wochen in 4 friſchen Sendungen und empfehle ſolche zum füße 
| illigſten Preiſe zur geneigten Abnahme. 


ur Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


b Die Wirkung des ächt Perſiſchen (kaufaſiſchen) Inſekten⸗Pulver's und dergleſchen 
i Tinktur äußert ſich nach Dr. Joh. Lee, Dr. Koch in der Weiſe, daß durch die Ausdünſtung deſſelben, welche 
flir den Menſchen kaum bemerkbar iſt, kleine Inſekten aller Art, namentlich aber Flöhe, Ameiſen, Wanzen, 
Motten, Schwaben, Holzwürmer und Blattläuſe betäubt und getödtet werden. 


Dieſes ächte Perſiſche (kaukaſiſche) Inſekten⸗Pulver und dergleichen Tinktur, welche ſich eine 
Bi der gediegenſten Atteſte der geachteiften Perfonen zu erfreuen haben, übertrifft alle bisher bekannten oft 
nſt einem großen Aufwand von Charlatanerie angeprieſenen Ungeziefer⸗Vertilgungs⸗Mittel und obſchon es gegen⸗ 

= wärtig in bereits bedeutendem Umfange Anwendung und große Anerkennung findet, fo verdient 
es doch ſeiner außerordentlichen Zweckmäßigkeit nach allgemeiner bekannt zu werden, als es bereits 
Alder Fall iſt. Jedes einzelne Packet ächtes Perſiſches Inſekten- Pulver und dergleichen Inſekten? 
Tinktur trägt meinen ganzen Namen und N au worauf ich beim Kaufe ben 2 
darauf zu achten bitte, 


Aecht Perſiſches (kaukaſiſches) Inſekten⸗Pulver BEN dergleichen Tinktur koſtet das kleine Pulver 3 Sgr. 
das große Pulver 6 Sgr.; Tinktur das kleine Fl. 5 Sgr., das große Fl. 10 Sgr. „ und iſt nur allein ächt 
aben im Haupt⸗Depot des Adolvh Greiffenbera in Schweidnitz, fo wie in Breslau: P. Brach⸗ 
Re: Carl Matzd 1 05 Bolkenhain: C. Schubert, Beuthen: P. Muͤhſam, Co ſel: J. G. Worbs, 
tlottenbrunn: H. Eduard Seiler, e 8 R. Haͤhnel, 7104 5 C. A. Leupold, Freiſt adt: 
Sauermann, Friedeberg a. Q.: J. A. Schier, Glatz: D. Prager, Gleiwitz: R. Wentzlick, Goldberg: I 
agel, Gr. ⸗ Glogau: M. 5 Greiffenb erg: W. M. Trautmann, Grünberg: Samuel Saberstky, 
rau: A. Ziehlke, Haynau: A. G. Fiſcher, Hirſchberg: & G. Diettricy Wwe., S A A. P. Kaliwoda, 
toſchin: A. E. Stock, ee C. Hayn, Lauban: C. Burchardt, Liegnitz: Wade Loͤwenberg: 
H. Eſchrich, Lüͤben: reſſer, Muͤnſterberg: Otto Siefiberg, 58 Rudo n Neu⸗ 
it: E. Nicolaus, Ratibor: Heremann Friedlaͤnder, Reichenbach: F. W . Klimm, Salz runn: E. F. 
brand, Sagan: Rudolph 5 Sah W. Riedel, en a. O.: Buchhändler O. Bayer, Striegau: 
G. Kamitz, Wohl au: B. Hoffmann, Ei yenburs: 6. ©. Hammer & Sohn, Warmbrunn: Reich⸗ 
& Liedl und in Zobten eie 6. Wunderlich, 3616. 
uch bin ich gern bereit, dahin, wo noch keine Niederlagen davon ſind, a zu errichten, woruͤber 
er nur auf frankirte Anfragen die nahere Auskunft ertheile. Adolph Greiffenberg. 


ee ee ee 21 
bf. Romershauſen's Augen⸗Eſſenz. 
Die Original Flaſche nehſt Gebrauchs⸗Anweiſung und Verpackung 1 Mile, 2 Sgr. 6 Pf. : era 
„Deren Erfolg iſt durch viele Su Dankſagungen und Atteſte garantirt.“ 2 
en 5 2c, Schon ſeit Jahren auf die Romershaufen’fhe Augeneſſenz aufmerkſam geworden, 8 
I bene in mic derſelben mit dem wiytthärg often Erfolge und habe ich in meinem ausgebreiteten praktiſchen Wirkungs⸗ 
beiße i dee vollauf gehabt, dieſelben heilfamen Erfolge zu beobachten. — In unſerm ſo ſchreibſeligen und birenus 
9 iſt ein ſolches heilfames Prafervativ für die Wagen von dem unſchaͤtzbarſten Werthe. 
e 


Dr. W eber hafte aus 
n Verkauf babe ich ei und allein dem Kaufmann 


: errn Adolph Greiffenber 8 
weidnig übergeben, be. > Geiß, Waben Klaſſe in Acken 46. . 


* 


Große rothe und weiße aus Chili, 


dillig zu verkaufen. 
bei 5 


Mitſcher, Goldberg: F. A. 
W. M. Trautmann, Hainau: 
dorf u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. Schubert, 
Landeshut: Carl Hayn, Lauban: C. G. Burghardt, 


Neu rode: J. 


8 — 2 — 3 5 


von den vorzuͤglichſten ſehr reichtragenden Erdbeerſorten, 
als: lange rothe Ananas, das Schock 10 far. — Bienen⸗ 
korb, 15 Stuͤck für 1 xrel, — Queen Victoria, das Schock 
2 rtl. — Eliſa Victoria, das Schock 15 for. — Virgina 


Queen, das Schock 2. rtl, — Queen Indling, das Schock 


2 rtl. — Rieſen⸗Indling, das Schock 15 ſgr. — Roſeberry, 
früheſte, das Schock 2 rtl. — ; 5 
Desgleichen von den ſehr reich und immerwaͤhrend trg- 
genden Hembeer⸗Sorten, als Selfaffı das Schock rtl. 
as Schock 1', rtl. 
— Queen Victoria, das Schock 2.rtl., habe ich jetzt wieder 
abzulaſſen, und bitte ich um geneigte Ertheilung von recht 
zahlreichen Auftraͤgen. 
Hirſchberg, im Auguſt 1854. 


Er: ER Carl Samuel Häusler. 
2813. P Fliegenpapier, 
den Bogen 1%, 


er 
Sgr., in Partieen billiger, bei 8 
zn Waldow in Hirſchberg. 
4007. Für Gelbgießer! 
Die Haupt Werkzeuge eines Gelbgießer⸗Geſchaͤftes, 
ſowie ein Vorrath an Modellen, in beſtem Zuſtande, find 


Das Naͤhere auf portofreie Anfragen 
W. Wiesuer in Goldberg. 


Aechten Peru⸗Guano 


habe empfangen und empfehle zur gefälligen Abnahme. 


Dieſe unter Autoriſation des Königl. Profeſſors der Chemie, 
Dr. Lindes zu Berlin, aus rein vegetabiliſchen 
Sfngredienzen zuſammengeſetzte Stangen⸗Pomade wirkt 
ſehr wohlthäatig auf das Wachsthum der Haare, indem 
ſie ſelbe geſchmeidig erhält und vor Austrockenung 
bewahrt; dabei verleiht fie dem Haare einen ſchoͤnen 
Glanz und erhöhte Elaſtizität, während fie ft 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vorzuͤglic 
eignet. Einziges Depot in Hirſchberg bei J. G. 
Diettrich's Wwe., ſowie auch fir Bolkenhain: 
C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, Charlotten⸗ 
brunn: H. E. Seyler, Frankenſtein: E. Tſchoͤrner, 
e W. Krantz, Freiſtadt: M. Sauermann, 
Glogau Brettſchneider e Comp., Goͤrlitz: Apoth. Wilh. 
Vogel, Greiffenberg a. Q.: 
A. E. Fiſcher, Herms⸗ 


ee STANGEN Kran 


Liegnis: F. Tilgner Loͤwenberg: J. C. H. Eſchrich, 
Muͤnſterberg: H. Radeſey, Muskau; E. M. Schubert, 
u F. Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke, 
Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrunn: E. F. Horand, 
Sch wenn W. Riedel, Schoͤn au: Fr. Menzel, 
Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Strehlen: FJ. F. 


u Striegau: Robert Krauſe, EEE E 


ammer & Sohn, Warmbrunn; ©. 


0 E. Frit 
und in Zobten bei M. A. Witſchel. [ 


ch 
3302. 


— 1018 


zu Silberberg veranlaßt mich, das bisher hierorts be 


5 


genommen und nach erfolgtem Kaufe ee ee 


4108. Aromatiſche Schwefel⸗Seife 


nach Dr. Mouchard, Arzt in Paris. 


Preisgekroͤntes Mittel gegen 
Finnen, Hautausſchläge, überhaupt 
E Hautübel. 
Beſonders gegen alle Flecken im Geſicht und auf 5 
aus Königlich Preuß. conceſſionirter Seifen⸗Fabrf 
ngros - Lager: 

Handlung Eduard Groß in Bres 
In Hirſchberg ächt zu haben bei A. G 


und A. Spehr. 
In Schmiedeberg bei C. G. Röhr's ſeel, Erb 
„ Goldberg „ J. E üntber. 


„ Stried aun . 


„ Schweidnitz i 
„Waldenburg „ 7. Er Au b 
ö .A. Fuhrmann un 
„ Jauer h 5 Otto Beling. 7 
„ Schönau. . „ Carl Beyer. ; 
„ Bolkenhain . „ Nobert Habel, 7 
„ Hohenfriedebera „ J. H. Linke vorm, Salut, 
ee a. G. „ Faroline verw. Zeod 
„ Greiffenberg - „ W. M. Trautman 


4232. Verkaufs Anzeige 
Der Ankauf des Gaſthofes zum „Prinzen von 


an 1 
achtverhältniß zu Michaeli . a. aufzugeben, wodurch 
wohl lebendes, wie todtes Inventarium entbehrl 
und deshalb Willens bin, ſelbiges zu ve 
Waren 4 gute Nutzkuͤhe, 4 Schweine, ein after 
agen mit eifernen Axen, ein dergl. Schlitten, ‚eiren nu 
Cenkner Heu, ein gutes Billard mit allem Zube ER ö 
große Partie Gebinde in allen Größen, mehrere il 
und Tonnen, ſowie allerlei Handwerks = und Hausgerätſ⸗ 
ſchaften. Dieſe Gegenſtaͤnde koͤnnen täglich in Au ae 


werden. Raudnitz bei Silberberg, den 19. Aug. 1881. 
0 A. Tinter, Brauermeiſter⸗ 


455 
b Kauf ⸗Geſuch e 
4228, 2 ne Ku o che 


ro ck ; u 
werden baldigſt zu kaufen geſucht in der Domini 
zu Maiwaldau. 2 


4120. K „ 1 e f u ch. 
Ein Gut nahe bei einer Stadt, in der Große vol 

bis 150 Morgen, wird zu kaufen geſucht. Von w 

erfahren in der Expedition d. Boten. 72 


5 


kauft BR 
een welche ſich mit 
e 


4214. Eine Schroot: und Mahl-Mähle, 
minium ſich eignend, und eine Farbeholz⸗ S 


4259. 
4266. 


Ed. Müller, Naturalien händler, 
Landsberger⸗Straße Nr, 31 in Bl 


* 


ug 


n wermietben.G . 
Aeußere Schildauer⸗Straßße Nr. 497 find zwei 

ohnungen zu vermiethen und bald oder Michaeli zu 

leben. Näberes erfährt man eine Stiege hoch. 


3. Im Erdgeſchoß des Haͤlſchner'ſchen Hauſes hieſelbſt 
noch Räumlichkeiten zu Waarenlagern zu vermiethen; 
auch wuͤrden dieſelben auf Wunſch zu einem ſehr geraͤumigen 
Herkaufsgewoͤlbe nebſt Comptoir eingerichtet werden konnen 
aid ſich deshalb fehr gut für ein kaufmaͤnniſches Geſchaͤft 
N Hirſchberg, im Auguſt 1854. 


Perſonen finden Unterfommen: 


6. Der Unterzeichnete ſucht einen Elementarlehrer in 
Haus, und gewährt bei vollkommen freier Station 
bis 60 Thlr. * 
Bbethert, Paſt. prim. in Kreibau bei Haynau. 


1 — A Be 3 4 2 

101, Ein tuͤchtiger und mit empfehlenswerthen Atteſten 
ſehener Foͤrſter, ſowie eine erfahrene Viehſchleu⸗ 
ferin konnen nach perſönlicher Meldung term. Michaeli 
„ Anftelung finden 2279 

beim Dominio Arnsdorf, Kreis Hirſchberg. 


„In der Zuckerfabrik Kuhnern 
finden, vom 3. September c. ab, Ars 
eiter für hohes Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung. 8 

te Fabrik⸗Verwaltung. 


ine geſunde kraftige Amme kann ſich bald melden 
\ Hebamme Stuhr in Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Ein gebildetes Maͤdchen aus guter Familie ſucht 
beſcheidenen Anſpruͤchen eine Stellung als Gehulfin 
1 ausfrau oder zur Unterſtützung bei der Erziehung klei⸗ 
Atter Kinder. Auch bei einer einzelnen Dame wuͤrde fie 
als Geſellſchafterin gern ein Engagement annehmen. Naͤ⸗ 
leres unter der Chiffre; ö 


BER 


V. Hermsdorf u. Kynaſt, poste vestanto. - 


Lehrliugs⸗Geſuche. 


5 Ein gebildeter Knabe mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
an und gon bemittelten Eltern, welcher Luft, hat in 
Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft als Lehrling ein⸗ 
teten, findet ſofort eine offne Stelle. 8 e 

arkliſſa den 22. Auguſt 1854. C. Wilh. Kirchhoff. 


4. Einen kraͤftigen Knaben, welcher Luft hat Tiſchler 

werden, nimmt an Zuuft, Tiſchlermeiſter. 
20. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der rechnen und 
| kann, und Luft hat Mar qu eur zu werden, findet 


MD ein Unterkommen. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


e Ge fu u den. a 
Unter heutigem Dato hat der Vober bei feiner Ueber— 
ſhwemmun auf meiner Wieſe ein Brettklos zurüͤckge⸗ 

% welches bei mir gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 

en ſonftiger Koſten abzuholen iſt. 5 
Be udorf, bei e den 22. Auguſt 1854, : 
| en Gerichtsmann Hertram ph. 


le 


Abhanden ge ko m m e n. EB; 
"Betbaunntma hunde 0.0 
Dienftag den 15. d. M., früh ½ 6 Uhr, fuhr eine Ge⸗ 
ſellſchaft von 2 Damen und 2 Herren in der Abſicht, eine 
Fußreiſe auf die Koppe zu machen, in eignem Wagen von 
Flinsberg ab bis zur Grafentafel, wo ſie ihren Kutſcher mit 
dem Auftrage verabfchiedete, zuruͤckzufahren, und Donnerſtag 
den Liten, Mittags, in Seydorf einzutreffen, von wo man 
über Warmbrunn nach Hauſe fahren wollte. 
Der Umſtand, daß der Kutſcher weder am beſtimmten Tage 


in Seydorf, noch uͤberhaupt bis heute zu Hauſe eingetroffen 


iſt, veranlaßt zu nachfolgender Beſchreibung, ſowohl des 
Kutſchers, als auch der Equipage, womit, zugleich die, drin⸗ 
ende Bitte verbunden wird, allfällige Auskunft über den 
Berf ollenen und die in Verluſt gerathene Equipage uns 
mittelbar nach Reichenberg in Boͤhmen unter der Adreſſe 
Herren Johann Liebieg K Comp. mitzutheilen. Dem Zuſtande⸗ 
bringer von Wagen und Pferden, nebſt dem auf dem Wagen 
befindlich geweſenen Koffer wird cine Belohnung 
von zwanzig Thalern zugeſi chert. 
Der Kutſcher, welcher ſchon über 10 Jahre in ein und 
demſelben Hauſe dient, heißt Franz Jantſch, iſt aus Nieder⸗ 
hanichen bei det n in Boͤhmen geboren, 38—39 Jahre 
alt, verheirathet und Vater von 4 kleinen Kindern. Er iſt 
mittlerer Statur, hat ein laͤngliches rothes Geſicht, gekraͤu⸗ 
felte, roͤthlichbraune Haare, fonft keine beſonderen Kennzei⸗ 
chen. Bekleidet war er mit einem hellblauen, rothvorge⸗ 
ſchoſſenen Livr erocke mit weißen Knöpfen, einer dito Hofe 
und blauen geſtreiften Weſte. Die Kopfbedeckung beſtand 
aus einem ſilberbordirten runden Hute, welcher mit gelbem 
Wachstaft uͤberzogen war. Der Wagen iſt eine halbgedeckte 
braune vierſitz ge Kaleſche auf Schneckenfedern mit dunkel⸗ 
drapfartzenen Tuche gefüttert, Die Pferde find Braunen, 
gut genaͤhrt, an 16 Fauſt hoch, über 8 Jahre alt; fie haben 
beide 3 weiße Fuͤße und das Handpferd eine Blaͤſſe. Das 
Geſchirr der Pferde iſt neu, von lackirtem Leder mit Pack⸗ 
fondbeſchlaͤgen und Schnallen und leichten engl. Kumten. 
Auf dem Wagen befand ſich vorn am Kutſchbocke ein 
hellbraunlederner Koffer mit grauer Leinwand überzogen, 
auf welcher oben der Name „Johann Liebieg“ in Meſſing⸗ 
buchſtaben zu leſen war. Der Inhalt des verſchloſſenen 
Koffers beſtand in Folgendem: RER, 
1 ſchwarzes Tuchbeinkleid, A! 
1 Paar kalblederne Stiefel, deren Schäfte mit den Buch⸗ 
ſtaben J. L bezeichnet waren; ferner: ser > 
1 blau- und gelbſchillerndes Seidenkleid, 
1 lila Thibetrock mit gleicher Jacke, 
1 fchwarzfeidene Mantılle, HR 
1 dunkelblauſeidene Mantille, ; 
2 geſtickte und 3 einfache Damenhemden, 
4 Paar Damenſtruͤmpfe, 8 g 
Mehrere Tafıhentücher, darunter 2 geſtickte von Leinewand 
und 1 dito von Battiſt, - 
Mehrere feine, geſtickte Kragen und Unteraͤrmel. \ 
1 Handtuch; (fümmeliche Wäfche iſt mit M. I. und AL, 
gezeichnet, einige Taſchentuͤcher ſogar mit dem vollen 


Namen dias Kieler.) 
6 Paar Handſchuhe in 2 Päckchen, 
3 Paar Damenſtifletten, 
1 Paar Ueberſchuhe, . 
Mehrere Chemifettenbänder, 
2 ſchwarze Manchetten, 
1 Kopfputz von Bändern, - 
1 gelber Schleier. 


Flinsberg, am 22. Auguſt 1834, 


200 15 werde e Sicher 
A; rthlr. werden gegen pupillariſche Sicherheit 
geſucht. Von wem? ſagt die Spedition des Boten. 


“Kiuladungen. 

4240. Seine geehrten Freunde und Gönner ladet heut, den 
20. Auguſt c., zum Eſſigvraten ergebenſt ein 

: C. Engelmann. 


4269. Heute, Sonnabend, und morgen, Sonntag, 


Erntefeſt in den 3 Eichen, 
wo Sonnabends von Nachmittags 3 Uhr, und Sonntags 
von Abends 6 Uhr Concept ſtattfindet. Fuͤr friſche 
Kuchen iſt beſtens geſorgt. Es laden ergebenſt ein 
- a 4 Beſecke und Mon Jean, 


4265. 8 

| Zum Erntefeſt 

Sonntag den 27. und Montag den 28. Auguſt ladet nach 
Neu ⸗Schwarzvach freundlichſt ein, und bittet um recht 
zahlreichen Beſuch 5 Strauf. 


4264. Sonnta den 27. Auguſt ladet zum Erntefeſt 
in die Dominial= Brennerei nach Schwarzbach ergebenſt 
ein. era u 


4271. Mittwoch den 30. und Donnerſtag den 31. Au⸗ 


guft findet auf meiner Kegelbahn ein großes Lagen⸗ 
ſchieben à Lage 2¼ Sgr. ſtatt, wozu ich hiermit erge⸗ 
benſt einlade. Das Naͤhere beſagt das Reglement. 
Warmbrunn, den 24. Auguſt 1854. 
> C. Schoͤnfeld, Gaſthofbeſitzer. 


Kirmesfeier in Straßberg. 

4211. Mittwoch den 30. Auguſt und zur Nachkirmes 

Sonntag den 3. September c. ladet ae 8 1 0 . 
2 + u e. 


4244. Zu einem 


Geſellſchafts-Ball 


auf Sonntag den 3 September g., von Nachmittags 
3½ Uhr an, ladet Unterzeichneter ein geehrtes Publikum 
nah und fern, um recht zahlreichen Beſuch bittend, freund⸗ 
lichſt ein. Fuͤr gute Muſik u. ſ. w. wird beſtens geſorgt 
ſein. Grenzbaude, den 21. Auguſt 1854. 
5 Friedrich Blaſchke. 


5 -&purs: Berichte. Schleſ. Pft br. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 pCt. 
Breslau, 23. Auguft 1854. S 1 4 10175 ee at „Et. 

x 4 SQ . Schieſ. Pfdbr. neue 4 pet. 1 r Neiſſe-Brieg Apt. = 3 
9 5 1 0 ne 1 dito dito Lit. B. 4 t. 101%, Br. Göln Minden 3% pt. 
1 e enn eee, Dr dito dito dito 3½ pCt. 92 G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 

5 N er 91% a Rentenbriefe 4p&t. = = 037%, Br. Wechiel: Gourfe. 
ee volw. = = = 107’, Br. Eifenbahn » Aktien. Amſterdam 2 Dun. = = 140. 
‚Boln. Bank⸗Billets 91% Br. Bresl.⸗ Schweidn.⸗Freib. 116 Br Hamburg k. S. ũ = 
Sn Banf-Roien 2 5 8455 Br. dito dito ‚Brior, Apst. 89% Br. dite 2 Mon. 

aatsſchuldſch. 3% pCt. 841 Br. Okerſchl. Lit. A: 3½ pCt. 203 Br London 3 Mon. 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. Bu — dito Lit. B. 3½ pCt. 171%, Br. dito „ S,, 8 
Pofner Pfandbr. Apt. > 101% Br. dito Prior.⸗Obl. Lil. C. Berlin k. S.. h 
dito dito neue 3% bt. 93% Br. Apt.. 989% Br. dito 2 Mon. 7, 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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4243. Zur Nachkir es auf den N 
Y , I 0 * 
Ho ch ſtei u, 
als den 27. und 28. Auguſt, ladet ergebenſt ein g 
F. Walter, Reſtauratel! 


4257. Ergebene Anzeige. 
Meinen geehrten Goͤnnern und Freunden von hi 
der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich vom 13. d. N. 
ab den Schankbetrieb in meinem Gaſthauſe „zur qriimm 
Xiuche” wieder ſelbſt übernommen habe. Um recht zahle 
reichen Beſuch bittet i ER 
Gottlieb Söhndel, Gaſtwirth zur grünen Bi 
Welkersdorf, den 19. Auguſt 1854, n 


4252. 


Ergebenſte Einladung. 
Da auch in dieſem Jahre, wie bekannt den 30, Ku 
in den Anlagen des Buchholzes das Vlücherfeſt abgehal⸗ 
ten wird, fo erlauben wir uns Vaterlandsfreunde zu recht 
zahlreichem Beſuche einzuladen, und verſprechen promptefte 
beſte Bedienung die Bauden-Beſitzer, 
Loͤbenberg, im Auguſt 1854. : Be, 


Getreides Markt: Preife 
Hirſchberg, den 24. Auguſt 1854. 

Der gw. Weizen! g. Weizen] Roggen J Gerſte 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rl. 


— — 


Höher | 4 |— 3 1322 
Mittler 15 — 3,10. —| 2]20—| 2] —|- 
Riedrigerl 3—— 3.—— 2115|] 101 


Erbſen: Höchſter Z ertl. — Mittler 2 ril. 20 ſgr. 
g Schönau, den 23. Auguſt 1854. 


Höher J 70 — 3 151 3] —]—f 2]21-] 1! 
Mittler [3 18 — 11 2.25 -| 2 0 ö ü 
Niedriger 3116 — | 3111) — 22001 2 6-1 


Erbſen: Höchſter 3 rtl. : ‘ 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 3 fgr. 9 pf. — 5 far. 6 pf 


Breslau, den 28. Auguſt 1854. 


Spiritus per Eimer 14% rtl. bez. 
Rohes Ruͤböl per Centner 14 rtl. G. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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